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Weiler undurchſichlige Lage in Spanien 


Beide Parteien melden Siege 


Madrid, 22. Juli. Die ſpaniſche Regie⸗ 
rung teilt mit, daß die von Madrid ausge⸗ 


ſandten Regierungstruppen, unterſtützt von 


Volksfrontmiliz und Luftſtreitkräften, To⸗ 
ledo eingenommen hätten. Es ſeien zahl⸗ 
reiche Gefangene gemacht worden. Auch die 
Stadt Guadalajara nordöſtlich von Madrid 
ſoll ſich wieder in den Händen der Regie⸗ 
rung befinden. Die dortigen Aufſtändiſchen 
ſeien geflohen. Karel behauptet die Re⸗ 
gierung, daß die Nachricht von der Einnahme 
von St. Sebaſtian durch die Aufſtändiſchen 
falſch ſei. 

Sankt Sebaſtian und ganz Galicien 
ſind angeblich feſt in der Hand der 
Regierung. 

Im Staatsanzeiger wurde am Mittwoch ein 
Aut über die Bildung eines beſonderen 
Ausſchuſſes der Regierung veröffentlicht, der 
fh aus dem Landtagspräſidenten, dem 
Landwirtſchaftsminiſter, dem Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Miniſterpräſidium ſowie dem 
Anterſtaatsſekretär des Landwirtſchafts⸗ 

miniſteriums zuſammenſetzt. 

Der Ausſchuß hat die Aufgabe, in den 

bisher von der Aufſtandsbewegung an⸗ 
geblich noch nicht ergriffenen Provin⸗ 
zen Valencia, Alicante, Cueca, Alba⸗ 
cete und Murcia die Regierungsgewalt 
auszuüben, damit ſich die Regierung 
ſelbſt vollſtändig der Unterwerfung der 

Aufſtandsbewegung widmen kann. 


Der Ausſchuß unterſteht dem Miniſterprä⸗ 
ſidenten und unterhält auf der Grundlage 
der Verfaſſung enge Beziehungen zu den 
Madrider Miniiterien.. 

Durch Regierungserlaß wurden die in 
den Aufitand verwickelten Generäle 
Franco, Goded, Cabanellas, Queipo del 
Llano, Fanjul und Saliquet abgeſetzt. 
Durch einen weiteren Regierungserlaß wur⸗ 
den das Infanterieregiment IV und das 
Artillerieregiment I in Alcala de Henares 
ſowie das Pionierbataillon 1 und eine 
Scheinwerferabteilung mit ſofortiger Wir⸗ 
kung aufgelöſt. Durch weitere Erlaſſe wur⸗ 
den General Bernal zum Unterjtaatsjefre- 
tär im Kriegsminiſterium und General Ri⸗ 
quelmi zum kommandierenden General der 
J. Diviſion ernannt. h 
Zeitungsmeldungen zufolge betrug in 
Barcelona die Zahl der Aufſtändiſchen 5000. 
Die Zahl der Todesopfer der dortigen 
Kämpfe wird mit etwa 500 angegeben, die 
der Verletzten mit 3000. Die Kämpfe ſpiel⸗ 
ten ſich hauptſächlich um das Hauptfern⸗ 
inrehamt, die Kaſernen und das Hotel „Co⸗ 

lon“ ab. 

In Madrid war es in der Nacht zum Mitt⸗ 
woch morgen ruhig. Am Dienstag abend 
hatte es noch eine Schießerei gegeben, wo⸗ 
bei ein mit einem Maſchinengewehr ausge⸗ 
rüſtetes Kraftfahrzeug der Aufſtändiſchen 
Voß einem Bericht der Zeitung „Sol“ von 

olkefrontmilizen erbeutet wurde. Die vier 
ſteuelſen jeien tot geweſen. Der Bürgermei⸗ 
1 der in der Nähe der Hauptſtadt gelege⸗ 
Ba Stadt Colmenar Vieſo teilte dem Ma⸗ 
5 er Polizeipräſidenten mit, daß in den 
Officer bei Santillana die Leichen von 14 

1153 Se und Soldaten gefunden worden 
beine, Die Marziftiiche Miliz hat das Ma- 
drider Perteiheim der katholiſchen Volks⸗ 
aktion beſchlagnahmt und zahlreiche Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. darunter nach 
einer Meldung der Zeitung „La Voz“ viele 


Geiſtliche und Seminariſten. 


Gibrallar in ſieberhafter 
Erregung 


London, 22. Juli. Ueber die Entwicklung 
der Aufſtandsbewegung in Spanien treffen 
in London auch am Mittwoch zahlreiche Be⸗ 


richte ein, die jedoch nach wie vor außer⸗ 
ordentlich widerſpruchsvoll find. Ueberein⸗ 
ſtimmend melden die engliſchen Agenturen 
und Zeitungen, daß die Kämpfe zu Waſſer, 
zu Lande und in der Luft auch am Mittwoch 
andauerten. In Ceuta hätten Kriegsſchiffe 
der Regierung die Aufſtändiſchen mit Bom⸗ 
ben belegt. Die Schiffe ſeien im Begriff, 
nunmehr auch die Städte La Linea und 
Algeciras zu beſchießen. Nach einer von 
Reuter wiedergegebenen Meldung der Rund⸗ 
funkſtation Sevilla haben Flugzeuge der 
Militärgruppe die drei der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung treu gebliebenen Kriegsſchiffe nach 
der Bombardierung von Cadiz angegriffen 
und verſenkt. 


Ein weiterer Reuterbericht beſagt, daß 
die ſpaniſche Fremdenlegion auf dem 
Marſch nach Tanger iſt, um dort den 
Widerſtand der im Hafen liegenden 
Kriegsſchiffe zu brechen. 


mit einem Luftangriff auf die im Hafen 
liegenden Kriegsſchiffe der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung gedroht hätten, der Bevölkerung 
eine große Erregung bemächtigt. Vom 
Hauptquartier der Militärgruppe ſeien die 
neutralen Schiffe aufgefordert worden, den 
Hafen zu verlaſſen. 

Wie am Mittwoch abend aus Gibraltar 
gemeldet wird, eröffneten am Nachmittag 
die in der Nähe der engliſchen Seitung lie⸗ 
genden Kriegsſchiffe der ſpaniſchen Regie⸗ 
rung das Feuer auf Flugzeuge der Auf⸗ 
ſtändiſchen, die den Felſen von Gibraltar 
überflogen, um vor den Granaten Schutz 
zu ſuchen. Von Gibraltar aus konnte deut⸗ 
lich die Exploſion der Granaten über dem 
Hauptquartier der britiſchen Luftſtreitkräfte 
wahrgenommen werden. In der Stadt 
herrſcht außerordentliche Erregung. Ein 
Schrapnell fiel in unmittelbarer Nähe des 


„Rock“⸗Hotels, ein anderes in dem zu Gi⸗ 


braltar gehörenden Dorf Catalan Bay nie⸗ 


In Tanger habe ſich, nachdem die Militärs J der. Verluſte werden bisher nicht gemeldel. 


Das Blutbad der Roten in Madrid 


Große Schwierigkeiten der Regierung 


Paris, 23. Juli. Der „Figaro“ will von 
der blutigen Niederwerfung des Aufſtandes 
in Madrid durch die Regierungstruppen und 
marxiſtiſchen und kommuniſtiſchen Milizen, 
bei der es 400 Tote gab, aus gut unter⸗ 
richteter Quelle wiſſen, daß das Militär der 
Madrider Garniſon ſich nicht offen den Auf⸗ 
ſtändiſchen angeſchloſſen habe. Der vorge⸗ 
ſehene Plan ſei geweſen, vor der Ankunft 
der Truppen General Molas nichts zu un⸗ 
ternehmen, ſondern ſich ruhig zu geren 
Die Regierung, die von dieſem Plane un⸗ 
terrichtet worden ſei, habe alle Madrider 
Kaſernen von marxiſtiſchen und kommuni⸗ 
ſtiſchen Milizen umzingeln laſſen und dann 
die Kommandanten aufgefordert, die Trup⸗ 
pen aus den Kaſernen herauszuführen, da⸗ 
mit ſie von den Milizen entwaffnet werden 
könnten. Auf die Weigerung der Offiziere 
hin ſeien dann die Kaſernen von den Mi⸗ 
lizen angegriffen und bombardiert worden. 
a die Milizen bei dieſen Kämpfen die 
Hauptlaſt getragen hätten, ſo hätten ſie als 
ank für ihren „Sieg“ am Mittwoch von 
der Regierung die Uebergabe der Regie⸗ 
rungsgewalt an ihre Führer gefordert. 


Eine ſchwere innenpolitiſche Kriſe ſei, ſo 
meldet das Blatt weiter, in Madrid aus- 
gebrochen. Die Milizen hätten die Diktatur 
des Proletariats und die Ablöſung der Re⸗ 
gierung Giral durch Longo Caballexo gefor⸗ 
dert. In Madrid habe überhaupt während 
der letzten drei Tage unter den marxiſtiſchen 
und kommuniſtiſchen Maſſen eine heftige 
Unzufriedenheit geherrſcht, die der Regie⸗ 
rung Giral den Vorwurf machten, nach 
dem Rücktritt Quirogas verſucht zu haben, 
ein rechtsgerichtetes Kabinett unter Bario 
als Miniſterpräſidenten zuſammenzuſtellen. 
Die Madrider Regierung ſei von den Mili⸗ 
zen gezwungen worden, dieſen vor ihrem 
Abmarſch nach Norden im Falle eines Sie⸗ 
ges die Teilnahme an der Regierungsgewalt 
zuzuſichern und den roten Milizen und 
Sturmtruppen in Zukunft die Rolle der 
Armee zuzuſprechen. 


Auch der rechtsſtehende „Jour“ weiſt dar⸗ 
auf hin, daß die Lage der Regierung Giral 
ſchwierig ſei. Die Straßenkämpfe in der 
Hauptſtadt dauerten an und der Ordnungs⸗ 
und Sicherheitsdienſt werde nur noch von 
Hin ira ii Organiſationen ausge: 
ührt. 


Madrid vor dem Jall? 


Paris, 23. Juli. Nach einer Havasmel- 
dung aus Ceuta habe General Franco mit 
Hilfe eines Radioſenders der Zivilgarde an⸗ 
gekündigt, daß die unmittelbare Einnahme 
von Madrid bevorſtehe. 


„Der ſtändige Sitz des Führers der Mili- 
tärgruppe bleibe vorläufig Tetuan. Weiter 
habe General Franco in einer Kundgebung 
an die Zivilgarde von ganz Spanien den 
Einheiten der Garde gedankt für die Hilfe, 
die ſie der Armee bei dem Befreiungswerk 
Spaniens leiſteten. Er hat die Zivilgarde 


beglückwünſcht und wörtlich hinzugefügt: 
„Unſere Bewegung iſt nicht gegen die 
Arbeiterklaſſe gerichtet, wie es die Res 
gierung glauben machen möchte. Unſere 
Bewegung iſt nur einfach ſpaniſch und 
will das Wohl des Vaterlandes und 
der Familie.“ 


General de Llano lündigt 
Einmarſch in Madrid an 


Liſſabon, 23 Juli. General de Llano hat 
über den Sender Sevilla einen Aufruf ver⸗ 
leſen, in dem es heißt: 


„Ich hoffe, in Kürze die Mitteilung 
machen zu können, daß meine Truppen 
in Madrid einmarſchiert find. Die Hee- 
resgruppe des Generals Mola befindet 
ſich faſt in Sichtweite der Hauptſtadt. 
Geſtern nachmiktag haben ſich zwei wei⸗ 
tere Heeresgruppen in Bewegung ge⸗ 
ſetzt. Die erſte iſt aus Fremdenlegionä- 
ren zuſammengeſetzt, während die zweite 
aus Regulären beſteht.“ 

Aus der ſüdportugieſiſchen Küſtenſtadt Villa 
Real de St. Antonio wird telephoniſch ge⸗ 
meldet, daß man von der Grenzſtadt Aya⸗ 
monte her ſchwere Schießereien höre und 
daß die größte Kirche dieſer Stadt in Flam⸗ 
men ſtehe. Aus Huelva wird auf dem gleichen 
Wege mitgeteilt, daß dort alle Kirchen in 
Flammen ſtänden und daß Linksradikale die 
Wohnungen nationaler Bürger plünderten 
und anzündeten. 


Aus Sevilla wird 
völlige Ruhe herrſche. 


| 
für ihre Aufopferung und Vaterkandsliebe 


mitgeteilt, daß 7 


In Madrid und Barcelona 
ſoll Ruhe herrſchen 


Paris, 23. Juli. In Madrid ſoll, wie Havas 
meldet, ſeit 24 Stunden Ruhe herrſchen. Zahl⸗ 
reiche marxiſtiſche Milizpatrouillen durch⸗ 
ſtreiften die Stadt, die ſonſt von Männern faſt 
entblößt ſei, da dieſe an die verſchiedenen Fron⸗ 
ten abgegangen ſeien. Am Mittwoch mittag 
ſollen etwa 40 Kraftwagen mit Sturmtrupps 
und Milizſoldaten nach Toledo abgefahren 
ſein. 

Seither führten bewaffnete junge Mädchen 
und Frauen den Sicherheits⸗ und Wach⸗ 
dienſt durch. 

Auch in Barcelona ſei die Lage völlig ruhig, 
Im Laufe des Dienstag hätten ſich allerdings 
noch einige Schießereien ereignet. Die Regie⸗ 
rung von Katalonien, ſo meldet Havas weiter 
ſei zur Stunde völlig Herr der Lage in dem 
ganzen katalaniſchen Gebiet. In Taragona ſei 
das Straßenbild wieder völlig normal gewor⸗ 
den, die Garniſon der Stadt ſei der Regierung 
treu ergeben. Die Führer der marxiſtiſchen 
Gewerkſchaften in Barcelona haben durch Rund⸗ 
funk einen Appell an ihre Geſinnungsgenoſſen 
in Saragoſſa erlaſſen mit der Aufforderung, 
den faſchiſtiſchen Kräften Widerſtand zu leiſten, 


Lagebericht der Militärgruppe 


Paris, 23. Juli. Der Radioſender Sevilla 
betont in einer Erklärung um 1 Uhr morgens, 
daß die im Laufe der Nacht von den Sendern 
Madrid und Barcelona ausgeſandten Nachrich⸗ 
ten völlig falſch ſeien. Den Meldungen des 
militäriſchen Hauptquartiers aus Sevilla zu⸗ 
folge herrſcht in Saragoſſa und Logrono voll; 
ſtändige Ruhe, ebenſo in der ganzen Provinz 
Navara. Dieſe Orte befänden ſich feſt in der 
Hand des Militärs. Die Verbindungen mit 
Jaca und Huesca ſeien wieder hergeſtellt wor⸗ 
den. Die Zivilgouverneure von Navara und 
Guipuzcoa ſeien ins Ausland geflüchtet. Die 
zivile Garde der Provinz von Badajoz unter⸗ 
ſtütze die Bewegung General Francos. In 
Pontevedra ſei der Belagerungszuſtand ver⸗ 
hängt worden. In der Stadt herrſche allge⸗ 
meine Begeiſterung. Die Zivilregierung und 
die Stadtverwaltung ſei von den Truppen 
der Bewegung General Francos abgeſetzt 
worden. 

Wie der Radioſender Sevilla weiter meldet, 
hätten ſich die Städte Vigo, Orenſe, La Coruna 
und Santiago ebenfalls gegen die Regierung 
von Madrid erhoben. Die in dem Gebiete von 
Salamanca operierende Militärkolonne mache 
ſchnelle Fortſchritte. Der Zivilgouverneur die⸗ 
ſer Provinz ſei gerade in dem Augenblick, als 
er ſich anſchickte, die portugieſiſche Grenze zu 
überſchreiten, verhaftet worden. 


Badajoz in den Händen 
der Armee 


Paris, 23. Juli. Die Stadt Badajoz an 
der portugieſiſchen Grenze ſoll, wie Havas 
aus Caſablanca meldet, auf Grund eines 
Funkſpruchs der Militärgruppe, ohne Wi⸗ 
derſtand zu leiſten, in die Hände der Bewe⸗ 
gung des Generals Franco gefallen ſein. 
Nach bisher noch nicht beſtätigten Gerüchten 
ſei auch ein Torpedobootszerſtörer der Re⸗ 
gierung von einem Schiff der Aufſtändiſchen 
in der Meerenge von Gibraltar verſenkt 
worden. IE 

Wie Havas aus La Linea meldet, iſt 
dieſe Stadt am Mittwoch nachmittag von 
Waſſerflugzeugen der Linksregierung heftig 
bombardiert worden. Daraufhin ſeien Waj- 
ſerflugzeuge der nationalen Truppen aufge⸗ 
ſtiegen. Es habe ſich ein Luftkampf ent⸗ 
wickelt, bei dem es jedoch keine Verluſt ge: 
geben habe. 


Bisher 20 000 Tote in Spanien? 


Bordeaux, 23. Juli. Wie der Zeitung 
„Petite Gironde“ aus Hendaye gemeldet 
wird, könne man auf Grund amtlicher Er- 
kundigungen die Zahl der Toten in Spanien 
mit etwa 20000 nennen. Andere Quellen 
wollen ſogar die Opfer der letzten Kämpfe 
noch höher angeben. 


. 
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15 Italiener in Barcelona 
von Kommuniſten mißhandell 


Italien will eingreifen. 


Rom, 22. Juli. Zeitungsmeldungen zufolge 
wurden in Barcelona am letzten Sonnabend 
15 Italiener in ihrem Hotel von Kommuni⸗— 
ſten überfallen, die den Italienern vorwar⸗ 
fen, fie hätten vom Fenſter aus Revolver⸗ 
ſchüſſe abgegeben. Die Ueberfallenen wurden 
nach einem Bericht des „Journale d'Italia“ 
mißhandelt, in einem ſtädtiſchen Gebäude in 
Gewahrſam gebracht und ſollten ſpäter von 
einem „Revolutionstribunal“ abgeurteilt 
werden, das jedoch die Verhaftung vertagte. 

Am Dienstag nachmittag konnten einige 
der verhafteten Italiener, darunter zwei 
Flieger der italieniſchen Luftverkehrsgeſell⸗ 
ſchaft „Ala Littoria“ flüchten. 

Es gelang den beiden Flugzeugführern, 

ein Waſſerflugzeug ihrer Geſellſchaft zu 

erreichen, mit dem ſie in Geſellſchaft von 

3 anderen Flüchtlingen Dienstag nacht in 

Genua eintrafen. 
Ueber den Verbleib ihrer Leidensgenoſſen 
konnten ſie keine Angaben machen. 
Von unterrichteter italieniſcher Seite wird 
im Zuſammenhang mit dieſem Zwiſchenfall 
erklärt, daß Italien, falls die inneren Wir⸗ 
ren in Spanien anhalten ſollten, 

Maßnahmen zum Schutz der italieni⸗ 

ſchen Staalsangehörigen 
ergreifen werde. Nach italieniſchen Zeitungs: 
meldungen befinden ſich bereits einige ika— 
lieniſche Kreuzer auf der Höhe von Tanger, 
um nötigenfalls eingeſetzt zu werden. 


Briliſche Schiffe 
in ſpaniſchem Geſchützfeuer 


London, 22. Juli. Im Unterhaus gab heute 
Lord Cranborne eine Aufſtellung der briti⸗ 
ſchen Schiffe, die auf dem Wege nach ſpani⸗ 
ſchen Häfen ſeien, um die Sicherheit britiſcher 
Bürger und britiſchen Beſitzes zu garantie⸗ 
ren. Nach Barcelona ſind fünf Schiffe, dar⸗ 
unter drei let: unterwegs. Je ein bri⸗ 
tiſches Schiff ſei nach Malaga, Vigo, Coruna, 
Teneriffa, Valencia, Parma, Alicante und 
Palma (Mallorca) beordert. 25 britiſche 
Staatsbürger zuſammen mit zwei Amerika⸗ 
nern und zwei Franzoſen ſeien geſtern in 
Malaga auf dem Schiff „Shamrock“ an Bord 
genommen worden. Auch in Algeciras und 
an anderen Plätzen, von denen Berichte bri⸗ 
liſcher Konſuln auf Schwierigkeiten deuteten, 
ſeien Engländer an Bord engliſcher Schiffe. 
ae britiſche Schiffe, die ſich im Mit. 
elmeer in der Nähe der afrikaniſchen 
Küſte befanden, berichlen drahllich, daß 


Vor dem Zuſammentritt in London 


Reuter über die Aufgabe der Konferenz 


London, 23. Juli. Der diplomatiſche Mor: 
et ondent des Reuterbüros ſchreibt, daß heute 
mit der Dreimächtetagung der erſte ſchnitt 
der Bemühung um eine Vereinigung der gegen: 
wärtigen europäſſchen Probleme beginne. Die 
einzige unmittelbare Aufgabe der Tagung ſei, 
eine Entſcheidung über die Form herbeizufüh⸗ 
ren, in der Deutſchland zu einer Fünfmächte⸗ 
Tagung, die auch Italien einbeziehen werde, 
eingeladen werden ſolle. 


Die Fünfſmüchte⸗Tagung ſolle eine neue 
tweſteuropfiſche Vereinbarung an Stelle 
des Locarno-Vertrages herbeiführen. 


Am Schluß der gegenwärtigen Tagung werde 
dieſe Form der Einladung durch eine Verlaul⸗ 
barung bekanntgegeben werden. Dieſe könnte, 
wenn alles gut ginge, ſchon heute abend aus- 
gegeben werden. Das Ziel det Londoner 
Tagung ſei von Großbritannien ſorgfältig um⸗ 
grenzt worden. Es habe vermeiden wollen, 
daß ein Fehlſchlag der im Weißbuch vom 19. März 
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Legionärlagung abermals 
abgejagt 

Die Tagungen der polnischen Legionäre 
haben offenbar mit dem Tode des Marſchalls 
ihren Abſchluß gefunden. Nachdem die tradi⸗ 
tionellen Zuſammenkünfte am 6; Auguſt im 
vorigen Jahre aus Anlaß der Trauer um 
Pilſudſti ausftelen, gibt der Oberbefehls⸗ 
haber der polniſchen Wehrmacht, General 
Rydz⸗smigly jetzt durch einen Aufruf 
hekannt, daß die für den 6. Auguſt angeſetzte 
Tagung der Legionäre auch in dieſem Jahre 
ubgejagt wird. Man erwartete von der Legio⸗ 
närslagiing, daß Rydz⸗Smigly, der Tradi⸗ 
tion des Marſchalls folgend, ſein Programm 
für die künftige Politik bekanntgeben werde. 
Die Ablage erfolgt nun mit der Begrän⸗ 
dung, daß die Tagung nur dann einen Sinn 
Faun wenn man etwas Poſitives erledigen 
önnte, Die Regierung habe aber erſt vor 


kurzem ihre Arbeit an der Neuorganiſierung 


des Staates begonnen und deshalb müßte 
man ihr Zeit laſſen. In politiſchen Kreiſen 


Polens glaubt man, daß der General in 
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fie in Geſchützſeuer geraten ſeien. Ein 
bei Lloyds eingeftoffenes Telegramm 
beſagt, daß das brififhe Tankſchiff 
„Endeavour“ von Geſchoßleilen getrof- 
fen worden ſei und in unmiltelbarer Ge- 
fahr ſei. Von der Beſatzung iſt jedoch 
bisher noch kein Mann verletzt. 


Eine Reihe engliſcher Reiſegeſellſchaften, 
die Vorbereitungen für ihre Ferienaufent⸗ 
halte in Spanien getroffen hatte, haben ihre 
Pläne geändert. Engliſche Reiſebüros er⸗ 
klären, daß ſie zwar auch weiterhin Fahrkar⸗ 
ten nach Spanien auf beſonderen Wunſch ab- 
geben, daß ſie jedoch Vergnügungsreiſenden 
von Fahrten nach Spanien abraten. 


Geſuch um Einbalſamierung 
Sanjurjos 


Liſſabon, 23. Juli. Die Führer des ſpani⸗ 
ſchen Militärs haben die portugieſiſche Rente 
rung um Einbalſamierung des verunglückten 
ſpaniſchen Generals Sanjuro gebeten, damit 
er „an der Spitze der Heeresgruppe Mola beim 
Einzug in Madrid mitgeführt werden kann“. 


Franzöſiſches Kriegsmaterial 
für die Linksregierung 


Paris, 23. Juli. „Oeuvre“ beſchäftigt ſich 
mit dem Beſuch zweier ſpaniſcher Fliegexoffi⸗ 
ziere, die wegen Waffenlieferung nach Paris 
gekommen ſind. Wie das Blatt wiſſen will, 
habe die franzöſiſche Regierung auf den Ans 
trag, die franzöſiſchen Lufthäfen von Marokko 
und Algier zur Brennſtoffverſorgung und als 
Landeplätze zur Verfügung zu jtellen, ableh⸗ 
nend beantwortet, da dies dem internationalen 
Recht widerſprechen würde. Dagegen habe die 
franzöſiſche Regierung der Madrider Links⸗ 
regierung zugeſichert, ihren Schiſſen die Mög⸗ 
lichkeit zu geben, in den algeriſchen Häfen und 
in Tanger Brennſtoff aufzunehmen. Außerdem 
habe die franzöſiſche Regierung die Exlaubnis 
zur beſchleunigten Ausfuhr von 25 Bomben⸗ 
flugzeugen, 12000 Fliegerbomben und 15 Ger 
ſchützen erteilt. 


die Lage der Reichsdeulſchen 
in Spanien 


Berlin, 22. Juli. Wie verlautet, ar: Mel⸗ 
dungen der deutſchen Botſchaft in Madrid vor, 
wonach in Madrid bisher Reichsdeutſche nicht 
zu Schaden gekommen find, Eine Reihe von 
Reichsdeutſchen war im Vexlauf der letzten 
Tage feſtgenommen worden, ſind aber auf ſo⸗ 
fortige Schritte der Botſchaft hin größtenteils 
wieder auf freien Fuß geen worden. Von der 
Polizei wurde der Botſchaft der Schutz von 
Leben und Eigentum der Neichsdeutſchen zuge⸗ 
ſichert. 

Auch vom Generalkonſulat Barcelona liegt 
eine Meldung vor, wonach auch dort Reichs⸗ 
deutſche von den Ereignijien nicht betroffen 
worden ſind. 


erwähnten Verſöhnungsbemühungen feſtgeſtellt 
und daß Europa in zwei Lager geteilt werde. 
Nichts wünſche Großbritannien weniger, als auf 
der heutigen Tagung das Zuſtandekommen eines 
Weſtblockes zu fürdern. Frankreich habe haupt: 
ſächlich auf die Abhaltung dieſer Tagung ge⸗ 
drängt, weil es die die weſtlichen Demoktatien 
leitende gemeinſame Ideologie zu demonſtrieren 
wünſche. 
London, 23. Juli. Die franzöſiſche Abord⸗ 
nung zur Konferenz der drei Reſtlocarno⸗ 
mächte iſt geſtern unter Führung des 
Außenminiſters Delbos in London angekom⸗ 
men. Sie beſteht aus dem Genexalſékretär 
des Außenminiſteriums Leger, dem 0 
direktor für politiſche und mie mern 
gelegenheiten am Qual! d'Orſay Maffi 
und dem Kabinettschef Rochat. Minſfer⸗ 
präſident Blum, foll wie verlautet, mit 
ſeiner Frau heute früh im Flugzeug an— 
kommen. 
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Wirklichkeit die Abſicht habe, den Einfluß der 
ehemaligen Legionäre weiter auszuſchalten 
und gleichzeitig den Einfluß des aktiven Mili⸗ 
tärs zu ſtärken. In einem ſehr zurückhalten⸗ 
den Äbtrtiheitlät der „Gazeta Polſka“ klingt 
leiſe ein gewiſſes Bedauern über die Atıs- 
ſchaltung der Legionäre an. 


Klärung der Lage erſt im Herbſt 

Der Entſchluß Gen. Rydz⸗Smigtys, in die⸗ 
ſem Jahre keine Tagung der Legionäre ab— 
zuhalten, hat erhebliche Senſation hernor⸗ 
gerufen, die um ſo größer iſt, als im Zu⸗ 
ſammenhang mit der We en Tagung 
in 1 en Kreiſen zahlreiche Gerüchte 
im Umlauf waren. So wurde erklärt, daß 
der Generalinſpekteur des Heeres eine po⸗ 
litiſche Rede von ungeheurer a 
halten werde, die eine Umwälzung der in: 
neren Verhältniſſe Polens bedeuten würde. 
Zu dem Entſchluß des Generals Rydz⸗ 
migty ſchreibt der „Iluſtrowany Kutjer 
Codzienny“, der auch die Meldung von det 
erwarteten Rede 
hatte: 


des Generals gebracht 


Infolge der Abſage der Legionärtagung 
hat auch die erwartete Erklärung General 
Rydz⸗ Smiglys eine Vertagung erfahren. 
Wenn auch Rydz⸗smigky nicht auf der Le⸗ 
gionärtagung ſprechen wird, jo wird er doch 
mit einer großen Programmrede auf den 
RN. in Czarncy hervortreten. 

ieſe Feiern, die dem Andenken des Het⸗ 
man Czarnecki gewidmet ſind, finden im 
Herbſt ſtatt. Bis zu dieſer Zeit wird der 
nach dem Willen Rydz⸗Smigktys zum Kom⸗ 
mandanten des Legionärverbandes gewählte 
Oberſt Koc wahrſcheinlich die Organiſa⸗ 
tion des neuen Lagers vorbereiten, das un⸗ 
ter der Loſung des Kampfes um die Ideale 
Joſef Pilſudſkis gebildet wird. 


Wie uns übrigens bekannt iſt, iſt der Be⸗ 
ſchluß hinſichtlich der Nichteinberufung der 
Legionärtagung von General NRydz⸗Smigty 
dem Oberſten Koc direkt mitgeteilt worden, 
den dieſer in den letzten Tagen empfangen 
hatte. 

Auf dieſe Weiſe, ſo ſchreibt das 1e Richtung 
ABC“, iſt der Entſchluß über die Richtung 
er weiteren Politik Polens auf den Herbſt 
verlegt worden. Gleichzeitig damit erfahren 
alle diejenigen Gerüchte eine ſtarke Abſchwä⸗ 
chung, die die Möglichkeit einer grundlegen⸗ 
den Syſtemänderung bereits in kurzer Zeit 
angenommen hatten. Die Feiern in Czarncy 
würden wahrſcheinlich die Gelegenheit geben, 
das neue, von Oberſt Koc vorbereitete Lager 
zu proklamieren. 


vor einer Renderung des land: 
wirtſchaftlichen Reformgeſetzes 


Im Landwirtſchaftsminiſterium ſind Vor⸗ 
bereitungen im Gange, die eine Revidierung 
einer Reihe von Landwirtſchaftsfragen be⸗ 
zwecken. Danach ſollen mehrere Staatsgüter 
und vor allem Diejenigen privaten Güter zur 
Parzellierung zugunſten von Kleinbauern und 
landloſen Bauern herangezogen werden, die 
übermäßig verſchuldet und mit den Steuern im 
Rückſtande find, Die Aenderung des Geſetzes 
über die Landwirtſchaftsreform wird vor allem 
die Vorſchriften betreffen, die das Maximum 
det parzellierungsfreien Flächen feſtſetzen. Das 
Geſetz ſieht vor, daß der zwangsweiſen Parzel⸗ 
lierung Güter über 180 Hektar und in einzel⸗ 
nen Landesgebieten über 300 Hektar nicht 
unterliegen. Unter gewiſſen Bedingungen 
waren größere Güter bis zu 3090 Hektar von 
der Zwangsparzellierung ausgeſchloſſen. Ins⸗ 
geſamt betrug das von der Zwangsparzellie⸗ 
rung ausgeſchloſſene Gebiet etwa 325 000 Hek⸗ 
ar. 


Wie hierzu die polniſche Preſſe berichtet, 
ſeien ſeit Beſchließung des Geſetzes über die 
Landwirtſchaftsreform mehr als 16 Jahre ver- 
floſſen, und die Reform befinde ſich eigentlich 
nur auf dem Papier. In dieſer Zeit habe ſich 
in der polniſchen Wirtſchaftsſtruktur vieles ge⸗ 
ändert: Es ſeien Erſcheinungen wie Uebervöl⸗ 
kerung des Landes und Landhunger zutage ge⸗ 
treten. In entſcheidenden Stellen iſt man der 
Anſicht, daß die beſchleunigte Verwirklichung 
Landwirtſchaftsreform auf veränderter 
Grundlage eine wirtſchaftliche Notwendigkeit 
ſei. Die oben genannten 325 000 Hektar, die 
bisher bevorrechtet waren, ſollen, wie Einge⸗ 
weihte erklären, im Jahre 1936/37 parzelliert 
werden. Jur Durchführung der Verbeſſerung 
des Landwirtſchaftsregimes iſt ein vierjähriger 
Zeitraum vorgeſehen. 


Ansprache zwiſchen Greiſer 
| und Papee 

Danzig, 22. Juli. Die Preſſeſtelle des Dan- 
ziger Senats teilt mit: „Im Zuſammenhang 
mit den Kundgebungen in Warſchau und an⸗ 
deren polniſchen Städten, die in ihrer Ten⸗ 
denz ſich gegen die Freie Stadt Danzig rich: 


der 


diplomatiſchen Vertreter der Republik Polen 
in Danzig, Minifter Bap ee, zu ſich gebeten. 
Am Mittwoch vormittag fand beim Präſi⸗ 
denten eine Unterredung mit Miniſter 
Papeée ſtatt, bei der Präſident Greifer die 
Danziger Beſorgniſſe zum Ausdruck brachte 
und gegen ſolche Veranſtaltungen Einſpruch 
erhob. Auf Grund der Aeußerungen Mini⸗ 
e gab Präſident Greiſer die Er⸗ 
lärung ab, daß Danzig bereit ſei, die ſtatt⸗ 
gefundenen, in ihrem ganzen Charakter un⸗ 
beſtrütten gegen Danzig gerichteten Demon⸗ 
ſtrationen der Darſtellung des diplomatiſchen 
Vertreters der Republik Polens entſprechend 
nicht als Störung der guten amtlichen Dan⸗ 
zig-polniſchen Beziehungen aufzufaſſen.“ 
Dieſe Unterredung ſtellt die Polniſche 
Telegraphenagentur folgendermaßen dar: 
Senatspräſident Greiſer proteſtierte dem 
polniſchen Generglkommiſſar Papee gegen- 
über gegen die Kundgebungen, die letztens 
von der See- und Kolonialliga veranſtaltet 
worden find. Insbeſondere ging es Herrn 
Greifer um gewiſſe Forderungen, die wäh- 
rend der Verſammlungen laut wurden, ſowie 
um gewiſſe Transparente, die in den Um⸗ 
zügen getragen wurden und ſich gegen Dan⸗ 
5 richteten. Senatspräſident Greiſer unter 
trich dabei die Beſtrebungen der Behörden 
der Freien Stadt Danzig, zur aa 
tung det guten Beziehungen Zu Polen. 
Generalkommiſſar Bapee erklärte dem 
Senatspräſidenten Greiſer, daß e eini⸗ 


ger Aeußerungen Danzigerſeits in letz⸗ 


ten, hatte der Präſident des Senats den 


ten Zeit die Reaktion der polniſchen öffent⸗ 
lichen Meinung verſtändlich ſei, die ſich ſtels 
für die Danziger Frage außerordentlich leb⸗ 
haft intereſſiere. Der Generalkommiſſar 
nahm die Verſicherungen des Senatspräſi⸗ 
denten bezüglich des Willens zur Aufrechter⸗ 
haltung guter Beziehungen zu Polen zur 
Kenntnis. 


„Danziger Echo“ 
für zehn Monate verboten 


Der Danziger Polizeipräſident hat die 
jüdiſche Wochenzeitung „Danziger Echo“ mit 
ſofartiger Wirkung auf die Dauer von zehn 
Monaten verboten, da die in der Zeitung 
gemachten Ausführungen geeignet ſind, die 
öffentliche Sicherheit und Ordnung in der 
Freien Stadt Danzig zu gefährden. 

In der Begründung wird u. a. ausgeführt, 
daß das Blatt in faſt jeder Nummer Aufſätze 
enthalte, die geeignet ſeien, das Empfinden 
des in ſeiner übergroßen Mehrheit deutſch⸗ 
denkenden und fühlenden Bevölkerungsteiles 
in Danzig gröblich zu verletzen. Darüber hin⸗ 
aus ſeinen in faſt jeder Nummer Artikel zu 
finden, die in ihrem Inhalt Angriffe gegen 
die Danziger Regierung, leitende Staats⸗ 
männer und ſelbſt gegen den Führer und 
Reichskanzler des befreundeten Deutſchen 
Reiches enthalten und die auf die Dauer nicht 
geduldet werden können. 


Das Paßgeſetz veröffentlicht 


Im „Dziennit Uſtaw“ Nr. 56 vom 22. Juli 
iſt das neue Paßgeſetz veröffentlicht. Es deckt 
ſich in den Grundzügen mit dem Entwurf, der 
bereits wührend der Ausſprache in der Kammer 
veröffentlicht worden iſt. Den genauen Wort⸗ 
laut des Geſetzes werden wir in unſerer mor⸗ 
gigen Ausgabe bringen. 


General Berbecki Nachfolger 


General Orlicz⸗Dreſzers 
Die polniſche Preſſe berichtet, daß General 
Berbecki, der Vorſitzende der Hauptverwaltung 
der Luftverteidigungsliga, zum Nachfolger des 
ſo tragiſch ums Leben gekommenen Inſpekteurs 
für Luftverteidigung General Orlicz⸗ Dreſzer 
auserſehen ſei. 2 ö 


der, oberſchleſiſche Wanderbund 
KRallowitz“ aufgelöſt 


Kakfowitz, 22. Juli. Die Polizeidirektion 


. ö 5 mit f ar Wi era Pe 
flöſung des „Dberjchle n Wa un⸗ 
bes Kelddtbrt Bei Au der. Kerri 


zu dieſem Verbot heißt es, daß 
ſchleſiſche Wanderbund“ in ſeiner Tatigkeit 
gegen die Beſtimmungen des polniſchen Ver⸗ 
einsgeſetzes verſtoßen und die Statuten 
übertreten hätte. Der „Oberſchleſiſche Wan⸗ 
derbund“ hat gegen dieſe Entſcheidung bei 
den zuſtändigen Wojewodſchaft⸗ rden 
Einſpruch erhoben. 


neue deutſchenverhaftungen 
in Oberjchlefien 


Die polniſche Preſſe berichtet, daß die Unten 
ſuchungsbehörden in Oberſchleſien einer der 
NSDAB verwandten deutſchen Organiſatior 
unter dem Namen „Die ſchwarze Hand“ auf Die 
Spur gekommen ſeien. Die Polizei nehme Ver⸗ 
haftungen vor und habe in Erfahrung gebracht, 
daß der Leiter dieſer Organfſation, Ruſſek, nach 
Deutſchland geflohen ſei. M 


Rom weiß nichts von neuen 
Kämpfen in Abeſſinien 


Rom, 22. Juli. Ueber die Gerüchte von neuen 
Kämpfen in Abeſſinien il, wie von RA er 
italieniſcher Seite erklärt wird, in Rom feine 
Beſtätigung eingetroffen. Sollten die Gerſichte 
zutreffen, jo fönnte es ſich nut um unbedeutende 
Jwif enfälle handeln, über die auf jeden Fall. 
eine amtliche Mitteilung gegeben werde. 


Kurze politiſche Meldungen 


Berlin, 22. Juli. Reichsminiſter Ruſt wird 
am Fe 24. Juli, vormittags 10 Uhr den 
Kongreß für körperliche Erziehung und das 
internationale Sportſtudentenlager auf 
Hochſchulſportplätzen an der Avus eröffnen. 

* J 


Oberſt Lindbergh, der auf Einladung von 
Reichsminiſter Genetaloberſt Göring einige 
Tage als Gaſt der Luftwaffe und des Luft: 
verkehrs in Deutſchland weilen wird, traf am 
Mittwoch nachmittag im eigenen Flugzeug in 
Begleitung ſeiner Gattin auf dem Flugplatz 
Staaken ein. 


Schwerer Taſſun über Japan 


Tolio. Im Weiten Japans hat ein ſchwerer 
Taifun gewütet. In Kiuſchin iſt der geſamte 
Verkehr Mintgelegt worden, Auf weite Strecken 
hin find Straßen, e en und Ueber⸗ 
landleitungen zerſtört. Mehrete age Häuſer 
is jetzt wurden 5 Tote und 46 
Vermißte gemeldet. Unter den Vermißten bes 
finden ſich 30 Schulmädchen. Mehrere Ortſthaf⸗ 
ten ſind völlig überſchwemmt. Auch der Schiſſs⸗ 
verkehr hat ſchwer gelitten; zwei Frachtſchiffe 
iind geſunken, während das Schickſal einer 


ſtürzten ein. 


Reihe anderer Schiffe ungewiß iſt. Der Taifun 
wandert in weſtlicher Richtung weiter und hat 
bereits Korea erreicht, woher ſchon beträchtliche 


erden. 


Schäden gemeldet 


den 


P 


„, Bollgug des Anſchluſſes ſeine 
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Freitag, 23. Juli 1036 
Ein Grundübel 

Der „Goniec Warſzawſki“ bekämpft die Auf⸗ 
faſſung, daß die berüchtigte Affäre der Frau des 
Gerichtspräſidenten, die gegen Geldentſchädi⸗ 
gung allerhand Vermittlungen zweifelhafter 
Natur in den ſtaatlichen Aemtern beſorgte, eine 
vereinzelte Erſcheinung ſei: 

„Die wahre Urſache liegt in der Atmoſphäre, 
den Sitten und Gewohnheiten, die dazu führ⸗ 
ten, daß nicht Arbeit, jongern ſogenannte Be⸗ 
ziehungen die ſicherſte Qualifikation, und das 
Handeln damit gegen bar oder in bargeldloſer 
Geſtalt eine faſt anerkannte Form des Verdie⸗ 
nens und Erwerbens bildeten. And jetzt fragen 
wir: Iſt die Zahl der Leute in Polen, die mit 
ſogenannten Beziehungen ſchachern, wirklich jo 
klein und unbedeutend? Es handelt ſich hier 
nicht um gewöhnliche „ordinäre“ Beſtechungs⸗ 
gelder. Ein großer Teil des Handels mit Ge⸗ 
wiſſen und mit Beziehungen vollzieht ſich im — 
bargeldloſen Verkehr. 

Man muß es laut und offen ſagen: „Be⸗ 
ziehungen“ find heute in Polen eine der geſuch⸗ 
teſten Waren und gleichzeitig eine der wichtig⸗ 
ſten politiſchen, ſozialen, geſellſchaftlichen 
Qualifikationen. Bewerbung um eine 
Stelle oder Konzeſſion, bei Gründung eines 
Unternehmens, beim Kredit, überall. „Ohne 
Beziehungen erveichſt du nichts, und wenn du 
ein Genie wäreſt.“ „Vor allem muß man ſich 


um Beziehungen bemühen.“ 


Hitlers Geduld 


Der bekannte Leitartikler des „Kurjer War⸗ 
frawitt äußert bei Beſprechung der letzten Er⸗ 
folge der deutſchen Politik u. a. folgende An⸗ 

Die Vereinigung Oeſterreichs mit Deutſch⸗ 
hätte ſchon jetzt vollzogen werden können, 

m Wege der Gewalt, unter Anwendung 
Aufſtands⸗ und Putſchmethoden. Denn es 
it zweifelhaft, ob heute ſich irgend jemand dem 
dentſchen Marſch auf Wien aktiv widerſetzt 
u. ‚es wäre ein Abenteuer geweſen, 
f die r einſamung Deutſchlands in Europa 

2.08 franzöſiſch⸗italieniſche Ver⸗ 
ſtändigung herbeigeführt und überhaupt eine 
a enthalten 

t alſo einen anderen 
wählt. Obwohl der Anſchluß ihm 3 
Hergen obwohl er weiß, daß der ſofortige 
Popularität un⸗ 
rde, obwohl das % 
nis fast ermuntert, dar . 

. tert, 
Hitler ſich zu einem Weg entſchloſſen, auf dem 
er, ſich alles ſichernd, auf etwas zu ver⸗ 
zichten, zugleich wertvolle Bundesge 


Es hat keine Bedeutung, daß die be⸗ 
wußte Angelegenheit für eine gewiſſe Zeit ver⸗ 
tagt iſt. Ihre künftige günſtige Löſung für den 

rmanismus unterliegt keiner Frage. 
Der Anſchluß wird von innen kommen. Die 
ee vorbereitete „Volkesſtimme“ wird 


Geſandter von Papen 
über das deutſch⸗öſterreichiſche Abkommen 


Wien, 22. Juli. Die „Anglo-American- 
Preß⸗Aſſociation“ in Wien gab am Mittwoch 
aus Anlaß des 5 dem deutſchen Reich 
und Oeſterreich geſchloſſenen Abkommen zu 
Ehren des deutſchen Geſandten von Papen. 
ein Frühſtück, an dem auch der engliſche und 
amerikaniſche Geſchäftsträger teilnahmen. 
Dabei hielt Geſandter von Papen eine 
längere Rede, in der er unter anderem aus⸗ 
führte: 

„In einigen Ländern hatte man ſich ge⸗ 
radezu daran gewöhnt, den Spannungszu⸗ 
ſtand zwiſchen dem Reich und Oeſterreich als 
unentbehrliches Element des europäiſchen 
Gleichgewichtes zu betrachten. Jeder Verſuch, 
den ich unternahm, dieſe Spannungen zu 
mildern, wurde von jener Seite als ein 
Affront gegen die Intereſſen Dritter betrach⸗ 
tet. Dieſe gleiche Geſinnung iſt feſtſtellbar, 
wenn Sie die Kritik betrachten, die das Ab⸗ 
kommen in der Welt gefunden hat. 

Die wirklichen und wahren Freunde des 

Friedens find glücklich, daß zwei Staaten 

wieder zueinander gefunden haben, die 

niemals ſich hätten krennen dürfen. 
Die anderen finden, daß der Friedensſchritt 
ein bedrohliches Zeichen des deutſchen Im⸗ 
perialismus in Zentraleuropa darſtelle. Sie 


glauben, daß von hier aus ein neuer Erobe⸗ 
rungsfeldzug eingeleitet werden ſoll. Dieſen 
letzten Kritikern muß ich ſagen: Ich freue 
mich aufrichtig, daß wir ſie enttäuſcht haben. 
Nach ihnen ſollte Deutſchland durch eine 
Koalition der Mächtigen zu vertraglichen Ab⸗ 
machungen bezüglich der Unabhängigkeit 
Oeſterreichs gezwungen werden. Aber ich 
habe nie den leiſeſten Zweifel darüber ge⸗ 
laſſen, daß der deutſche Reichskanzler ein 
ſolches Geſchehen als dem Ruf der deutſchen 
Geſchichte zuwider anſehen, und 
daß es einzig und allein der kauſendjäh⸗ 
rigen Verbundenheit dieſer beiden Län- 
der entſprechen würde, wenn wir uns 
aus eigener Kraft und aus eigenem Ent- 
ſchluß wieder zufamenfinden. \ 


Aus den unzähligen Telegrammen, Briefen 
und Meinungsäußerungen, die mir von dies- 
ſeits der Grenze zugegangen ſind, weiß ich, 
welchen Widerhall der Entſchluß der beiden 
führenden Staatsmänner in den Herzen des 
geſamten deutſchen Volkes gefunden hat. Iſt, 
0 frage ich Sie, dieſer Beweis des Friedens⸗ 
willens des deutſchen Volkes nicht unendlich 
viel ſtärker und überzeugender als papierne 
Verträge es ſein könnten, die zwangsmäßig 
zuſtandekommen? 


Das Meerengen⸗Abkommen 


Die wichtigſten Beſtimmungen der am Sonn⸗ 
angenommenen Meerengen⸗ Konvention 
laſſen ſich folgendermaßen zuſammenfaſſen: 

Durchfahrt: bei Kriegsgefahr — im Frieden 

Die Konvention ſoll vom 15. Auguſt an pro⸗ 
viſoriſch in Kraft treten. Wenn die Türkei ſich 
durch eine unmittelbare Kriegsgefahr bedroht 
erachtet, kann ſie die Durchfahrt der Kriegs⸗ 
ſchiffe nach Belieben behandeln. 

Eine wichtige Beſtimmung beſagt, daß in 
Frie zeiten leichte Ueberwachungsſchiffe, 
das heißt Hilfsſchiffe und kleine Kampfſchiffe, 
ob ſie zu den Schwarzmeeruferſtaaten gehören 
oder nicht, volle Freiheit der Durchfahrt haben. 
Die Schwarzmeeruferſtacten können ihre 
Kriegsſchiffe durch die Meerengen ſenden, 
ſelbſt wenn deren Tonnage 15 000 Tonnen 
überſteigt, vorausgeſetzt, daß ſie einzeln durch⸗ 
fahren und von höchſtens zwei Zerſtörern be⸗ 
gleitet find, 3 
U⸗Boote — Höchſttonnage für Nicht: Uferjtanten 

Die Schwarzmeeruferſtaaten dürfen U-Boote 


durch die Meerengen nach vorheriger Mittei⸗ 
lung an die türkiſche Regierung nach anderen 
Häfen ausſenden, aber die U-Boote müſſen bei 
Tage und auf der Oberfläche fahren. 

Die Höchſttonnage von Kriegsſchiffen der⸗ 
jenigen Staaten, die nicht zu den Schwarz⸗ 
meeruferſtaaten gehören, darf 15 000 Tonnen 
nicht überſteigen und nicht mehr als neun 
Schiffseinheiten zugleich umfaſſen. 

Bei Höflichkeitsbeſuchen auf Einladung der 
türkiſchen Regierung werden die Beſchränkun⸗ 
gen betreffs Tonnage und Zahl der Einheiten 
aufgehoben. 

Für die Kriegsſchiffe der nicht zu den Ufer⸗ 
ſtaaten des Schwarzen Meeres gehörenden Län⸗ 
der in Friedenszeiten wird ein Höchſttonnen⸗ 
gehalt von 30 000 Tonnen feſtgeſetzt. Wenn die 
ſtärkſte Flotte der Schwarzmeerſtaaten um 
wenigſtens 10 000 Tonnen die Stärke der größ⸗ 
ten Flotte des Schwarzen Meeres am Tage der 
Unterzeichnung der Konvention überſteigt, 
kann dieſes Maximum von 30 000 auf 45 000 
Tonnen erhöht werden. 
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Danzig gehört Bolen 

Wie weitgehend die polniſchen Rechte auf 
Vertretung der Danziger Intereſſen gegenüber 
dem Auslande ausgelegt werden, zeigt ein Leit⸗ 
artikel des „Kurjer Warſzawſki“, in dem es 
u. a. heißt: 

„In Danzig beſteht neben der Behörde der 
Danziger Selbſtverwaltung, die nicht ſouverän 
iſt, da ſie der Aufſicht des Völkerbundes unter⸗ 
ſteht, in bedeutendem Umfange die ſouveräne 
Macht Polens. Mit welchem Recht alſo will der 
Herr Präſident des Danziger Senats Greiſer 
allein, ohne Polen, im Namen der Freien 
Stadt Danzig ſprechen? 

Er kann im eigenen Namen reden oder im 
Namen des Senats auf Grund einer Ermäch⸗ 
tigung, aber im Namen der Freien Stadt Dan⸗ 
zig darf er kein Wort ohne Polen ſprechen, das 


Alles Stellen von Anträgen im Völkerbund⸗ 
rat durch Herrn Greiſer angeblich im Namen 
der Freien Stadt Danzig, ſei es auf Entfer⸗ 
nung des gegenwärtigen Hohen Völkerbund⸗ 
kommiſſars, ſei es auf Aufhebung dieſes Poſtens 

pt oder auf irgendwelche anderen Aen⸗ 
derungen des Statuts der Freien Stadt Dan⸗ 
zig iſt gänzlich unberechtigt und kann keine 
Rechtsfolge haben. Warum? Nun deshalb, 
weil im Namen der Freien Stadt Danzig die 
örtlichen Danziger Behörden nur gemeinſchaft⸗ 
lich und 3 in Uebereinſtimmung mit Polen 
ſprechen können, zu dem Danzig in ſehr bedeu⸗ 
tendem Umfange gehört. 


Das muß man ſehr nachdrücklich Ra ſehr 
entſchieden ſowohl in Danzig als auch in Ber⸗ 
fin, woher deſſen gegenwärtige Verwalter ihre 
Ratſchläge beziehen, in Erinnerung bringen: 


Danzig gehört zu Polen.“ 


Schiffe, die aus humanitären Gründen von 
Staaten, die nicht zu den Uferſtaaten des 
Schwarzen Meeres gehören, entſandt werden, 
dürfen 8000 Tonnen nicht überſteigen. Wenn 
in einem Kriege die Türkei nicht Kriegspartei 
iſt, haben die Kriegsſchiffe freie Durchfahrt 
und Navigation in den Meerengen unter den 
erwähnten Beſchränkungen. 


Zwei Ausnahmen im Kriegsfall 

Kriegsſchiffen einer Kriegspartei wird die 
Durchfahrt nur geſtattet in Ausführung einer 
vom Völkerbund vorgeſchriebenen Hilfspflicht 
gemäß dem Pakt oder im Falle der Unterſtützung 
eines angegriffenen Staates gemäß wechſelſei⸗ 
tiger Hilfspakte, zu denen die Türkei gehört 
und der im Auftrage des Völkerbundes be⸗ 
ſchloſſen iſt. 

In dieſer Beſtimmung iſt das bekannte eng⸗ 
liſch⸗ruſſiſche Kompromiß niedergelegt. Wenn 
die Türkei Kriegspartei iſt, iſt die Handhabung 
der Durchfahrt von Kriegsſchiffen der Entſchei⸗ 
dung der türkiſchen Regierung überlaſſen. 

Luftverkehr 

Zivile Luftfahrzeuge dürfen außerhalb der 
militäriſchen Zone die Meerengen nach vor⸗ 
heriger Ankündigung überfliegen. Zivile Luft⸗ 
fahrzeuge haben vom Mittelmeer zum Schwar⸗ 
zen Meer freien Flug auf einer von der türki⸗ 
ſchen Regierung vorgeſchriebenen Route, und 
zwar nach vorheriger Ankündigung. Der Ver⸗ 
kehr von zivilen Luftfahrzeugen von Europa 
nach Aſien darf über einen Korridor über die 
Meerengen erfolgen, aber nur nach vorheriger 
Genehmigung der Türkei. 

Weiter beſtimmt, wie bereits erwähnt, die 
Konvention, daß die internationale Meer⸗ 
engenkommiſſion aufgehoben wird und ihre 
Funktionen auf die türkiſche Regierung über⸗ 
gehen. 

. Bier Anlagen 

Das Meerengenabkommen enthält vier Am 
Tagen. 1 

Anlage 1 regelt die Gebühren für ſanitäre 
Kontrolle, Küſtenbefeuerung und Rettungs⸗ 
dienſt. R 

Anlage 2 definiert die flottentechniſchen Be: 
griffe, insbeſondere die Schiffsklaſſen entſpre⸗ 
chend dem Londoner Vertrag vom 22. März 
1936. 

Anlage 3 bezeichnet drei überalterte japani⸗ 
ſche Schulſchiffe, von denen je zwei die Meer⸗ 
engen zuſammen beſuchen dürfen, obwohl die 
Geſamttonnage über 15 000 Tonnen beträgt. 

Anlage 4 bezeichnet die Kriegsſchiffklaſſen, 
die in der Geſamttonnage der Flotten der 
Uferſtaaten des Schwarzen Meeres einzurechnen 
ſind. 


Nene Lärmſzenen im Unterhaus 


London, 22. Juli. Die Lärmfzenen, die . 
in der Dienstagſitzung des Anterhauſes bei Bes 
ratung der neuen Beſtimmungen für die Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung zu verzeichnen waren, 
lt den ſich am zweiten Tag der Ausſprache 
ajt zum Tumult, jo daß der Regierungsver⸗ 
treter, Sir Gottfried Collins, ſeine Rede nicht 
beenden konnte. Nachdem von arbeiterpartei: 
licher Seite ein Vertagungsantrag 13 785 wor⸗ 
den war, dem der Präſident des Anterhauſes 
widerſprach, fügte ſich Collins ſchließlich in das 
Unvermeidliche, da er ſich mit keinem Wort 
mehr Gehör verſchaffen konnte. Er wurde von 
der arbeiterparteilichen Oppofition regelrecht 
niedergeſchrien. 


Geſetz über die Abſchaffung des 
Kirchenzehnten vom Oberhaus 


angenommen 


London, 22. Juli. Das Oberhaus nahm am 
Mittwoch das Geſetz über die Abſchaffung des 
Kirchenzehnten in dritter Leſung an. Sobald 
der König ſeine Zuſtimmung gegeben hat, wird 
das Geſetz, das auch ſchon vom Unterhaus ge 
billigt worden iſt, rechtskräftig. 


in dieſer Freien Stadt Danzig Mitwirt iſt. 


Olympische Siege 


Talfachenbericht von Hermann Timmermann. 
Copyright by Knorr & Hirth G. m. b. H., München 1935 


Schluß) Nachdruck verboten) 
Der Schiedsspruch wird gefällt: Man verzichtet auf 
eine Disqualifikation. Die Mehrheit der Teilnehmer und 


squa 
die Mehrheit des Publikums iſt damit eee 
Der deutſch⸗ amerikaniſ ortſchriftſteller Artur 
E. Grix ſagt über dieſen e Lauf das beſte was 
darüber geſagt werden kann: a 
„Was Hills Lauf bedeutet, kann nur der beurteilen, 
der die finniſche Läuferſchule kennt. Man muß ſich vor⸗ 
tellen ß Lehtinen mit einem Nimbus nach Amerika 
am, der an göttliche Unnahbarkeit grenzte. Er hatte Nur⸗ 
mis Rekord verbeſſert und wer Nurmi iſt, weiß jedes Kind 
in Amerika: er ift der größte Langftredenläufer, der jemals 
gelebt hat. Nun kommt ein amerikaniſcher Läufer, von kei⸗ 
nem finniſchen Trainer maſſiert, von keinem finniſchen 
fbad durchhitzt, von keinem Nurmi oder Kolehmainen 
trainiert und erzielt vor aller Augen dieſelbe Leiſtung wie 
der Gefürchtete. Und das auf einem Gebiet, auf dem die 
Amerikaner der Statiſtik nach mit am ſchwächſten ſind. 
Aus dieſem Grunde iſt Hills Leiſtung auf leichtathletiſchem 
Gebiet die unerwartetſte der ganzen Olympiade.“ 
* 


Am nächſten Tage wird der geſtörte olympiſche Friede 
wieder endgültig hergeſtellt. 


Als die Ehrung für die Sieger der 5000 Meter ſtatt⸗ 


findet, ſteht auf dem höchſten Punkt des Podiums 
Lehtinen, recht unter ihm Hill und links Virtanen. Am 
mittleren großen Siegesmaſt weht das blaue Kreuz der 
finniſchen Fla ge, am rechten Maſt wehte ſie noch einmal 
in kleinerem Format und auf der anderen Seite flattert 
das Sternenbanner für Hill. 


Finnlands Hymne brauſt durch das Stadion und in 
dieſem Augenblick beugt ſich Lehtinen zu Hill herunter 
und will ihn zu heraufziehen, aber der USA.⸗Mann 
iſt nicht nur äußerlich erſtklaſſig, er iſt es auch innerlich: 
er wehrt ſich und bleibt unten ſtehen. 


Kaum 15 das Lied verhallt, treten die hohen olym⸗ 
piſchen Funktionäre heran, unm zuerſt Lehtinen zu gra⸗ 
tulieren und ihm die goldene Medaille auszuhändigen. 
Aber ſie müſſen warten. Der Finne hat ſich noch einmal 
zu ſeinem großen 
mit Hill vollkommen ins Reine bringen, er nimmt ſeine 
ap 5 feine amerikaniſche Nadel, dann ſchütteln ſie ſich 

e Hände. Ä 


Und nun erſt donnert einhelliger Beifall durch das 
Stadion. 

Der olympiſche Friede iſt wieder hergeſtellt. 

Amerika hat in beſter, tadelloſer Haltung eine goldene 
Medaille e 5 

Und dieſer unterbliebene Proteſt und ſolche Haltung 
hat USA. letzten Endes mehr Ehre gebracht, als alle gol- 
denen Medaillen zuſammen. 
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Gegner gewandt, er will feine Sache 


Die Schlußfeier. 4 

Am 14. Auguſt war der letzte Tag der * chen 
Spiele in Los Angeles. In der ruhmvollen Reihe der 
Olympischen Spiele überhaupt waren fie ein Höhepunkt 
geweſen. 

16 neue Weltrekorde und 25 neue olympiſche Rekorde 
waren aufgeſtellt worden. Und das hieß nichts anders, 
als daß die menſchliche Leiſtung im Sport eine ſchier unbe⸗ 
greifliche Entwicklung genommen hatte und eine Steige⸗ 
rung ohnegleichen verzeichnen konnte. Die Leiſtungszei⸗ 
ten, die in dieſen vergangenen 14 Tagen aufgeſchrieben 
werden konnten, wären auf dem erſten Olympia zu Athen 
1896 von jedermann als ein Traumgebilde, ein Wahn⸗ 
ſinn und ein Märchen empfunden worden. 

Aber es war Wirklichkeit. 


Es ereigneten ſich an dieſem letzten Tage noch eine 
Menge von Siegeszeremonien. Das Reitturnier war eben⸗ 
falls beendet und es wurde nicht von den uralten Reiter⸗ 
nationen gewonnen, von den Engländern etwa, die ſchon 
als Kinder im Sattel zu Haufe find oder von den Amerika⸗ 
nern, in deren Prärien die beſten Reiter der Welt heute 


Poſener Tageblatt = 


Veltlongreß für Zreizeit 
und Erholung 


Zwei Geleitworte zur Eröffnung am 
Donnerstag 


Hamburg, 22. Juli. Reichsminiſter Freiherr 
von Neurath hat zum Weltkongreß für Freizeit 
und Erholung, der am Donnerstag in Hamburg 
eröffnet wird, ein Geleitwort gegeben, in dem 
es u. a. heißt: x 


„Der Weltkongreß für Freizeit und Erholung 
hat ſich eine Aufgabe geſtellt, deren Löſung für 
alle Völker der Erde von größter Bedeutung 
iſt. Ein Sehnen nach Vertiefung und Selbſt⸗ 
beſinnung, nach Befreiung von dem Druck und 
Fluch materialiſtiſchen Denkens geht durch die 
Menſchen. Die Wege zu zeigen, auf denen 
dieſes Sehnen zur Erfüllung gelangen kann, iſt 
das hohe Ziel des Weltkongreſſes. Es iſt ein 
Ziel, das in ganz beſonderem Maße geeignet 
iſt, nicht nur innerhalb der einzelnen Länder 
Klaſſen und Stände zuſammenzubringen, ſon⸗ 
dern darüber hinaus zwiſchen den Völkern 
ſelbſt ein ſtarkes, friedenſicherndes Band zu 
knüpfen. Für uns Deutſche iſt es eine große 
Freude, den Teilnehmern des Kongreſſes auf 
deutſchem Boden dautſche Art und deutſches 
Volkstum zeigen und ihnen gleichzeitig unſere 
Achtung vor fremder Art und fremdem Volks⸗ 
tum beweiſen zu können.“ 


Reichsminiſter Dr. Frick hat zum Welt⸗ 
longreß folgendes Geleitwort gegeben: 

„Der Weltkongreß für 
und Erholung wird die Vertreter aller jener 
Staaten in Hamburg und Berlin zuſammen⸗ 
führen, die den Schritt von der Erkenntnis der 
Notwendigkeit der Freizeitgeſtaltung zur Tat 
bereits zurückgelegt haben. 


Die materialiſtiſche Wirtſchaftsauffaſſung der 
Vergangenheit hatte kein Versen dafür, 
daß der ſchaffende Menſch ebenſo fehr wie des 
gebührenden Lohnes auch der Erholung und 
der Freude bedarf, um ſeine Arbeitskraft, ſein 
Lebensglück und ſeine Spannkraft zu erhalten. 
Wer täglich in den großen ader kleinen Be⸗ 
trieben an der Arbeit 
Erholung und Freude. 


Weil wir alle die Freude als eine ſo gro 
ſeeliſche Kraft erkennen, hat auch . 
Organiſation für Freizeitgeſtaltung ſich den 
Namen „Kraft durch Freude“ gegeben und 
eine geradezu ungeahnte Bedeutung im deut⸗ 
ſchen Volk erlangt. 


Am Weltkongreß für Freizeitgeſtaltung und 
Erholung werden die Vertreter vieler Völker 
ihre Erfahrungen auf dieſem Gebiet austau⸗ 
ſchen. Der Kongreß dient dem großen Gedan⸗ 
len, daß die Freude die Quelle neuer Kraft iſt 
und damit auch der Verſtädigung der Völker 
und dem Frieden.“ 


ſteht, der ſehnt ſich nach 


Die Einſicht wächſt 


DAT. In einer großangelegten Rede gegen 
den Kommunismus vor etwa 35 000 Zuhörern 
in Hermannſtadt beſchäftigte ſich der ehemalige 
rumäniſche Miniſterpräſident Vaida u. a. ein⸗ 
gehend mit der Stellung des rumäniſchen Vol⸗ 
les zu Deutſchland und Italien. Dabei wies 
er darauf hin, daß man, während genügend be⸗ 
zahlte Agenten für den Bolſchewismus im 
Lande Propaganda machen könnten, ſich hüten 
müſſe, einmal „Heil Muſſolini!“ oder „Heil 
Hitler!“ zu rufen. Die Zuhörer brachen hier⸗ 
auf begeiſtert in die Rufe „Heil Hitler!“ und 
„Heil Muſſolini!“ aus, die Vaida wiederholte. 


Zypern 


Durch den italieniſchen Sieg in Abeſſinien 
ſieht England ſeine Geſamtſtellung im 
Mittelländiſchen Meer ernſtlich gefährdet. 
Britannien herrſcht, zumindeſt zwiſchen Gi⸗ 
braltar und Port Said, nicht mehr allein 
über den Gewäſſern. In Italien iſt ihm 
über Nacht ein ernſter Konkurrent erwach⸗ 
ſen. Sein bisher wichtigſter maritimer Stütz⸗ 
punkt im Mittelmeer, die Inſel Malta, iſt 
ihm als Unterſchlupf für ſeine Flotte nicht 
mehr ſicher genug und ſeinen im Gebiet des 
Mittelländiſchen Meeres operierenden Luft⸗ 
ſtreitkräften ſcheinen die Flugzeugmutter⸗ 
ſchiffe der Flotte allein nicht mehr hinreichen⸗ 
den Schutz zu bieten. England ſieht ſich alſo 
beſorgt nach einer neuen und ſicheren Baſis 
für ſeine Flotte und ſeine Luftſtreitkräfte 
im Mittelmeer um, und dabei ſind ſeine 
Augen — das britiſche Weltreich iſt ſo groß 
und reich, daß es oftmals Landſtücke, die 
ihm bereits ſeit Jahren gehören, wieder neu 
entdeckt — auf die Inſel Zypern gefallen. 


England hat Zypern bisher in ſchier un⸗ 
begreiflicher Weiſe ver iſſigt. Viele Bri⸗ 
ten ahnen nur trübe, dieſe Inſel liegt. 
Sie wiſſen kaum, daß England Zypern be- 
reits im Jahre 1878 beſetzt hat, aber erſt 
im Jahre 1925 offiziell als britiſche Kolo⸗ 
nie ſeinem Weltreich anſchloß. Nicht einmal 
die ernſten antibritiſchen Unruhen, die im 
Jahre 1931 unter der griechiſchen Bevölke⸗ 
rung der Inſel ausbrachen, vermochten bei 
der britiſchen Volksmaſſe größeres Inter— 


weiter ihren Dornröschenſchlaf geſchlafen, 
wenn nicht die Eroberung Abeſſiniens durch 
Italien und vorher ſchon die italieniſchen Bes 
feſtigungen auf Rhodos und den Inſeln des 
Dodekanes die Herren in der britiſchen 
Admiralität und im Kriegsminiſterium ver⸗ 
anlaßt hätten, die Möglichkeit eines 


Ausbaues Zyperns als Flottenbaſis 
und Stützpunkt für die Luftſtreitkräfte 


näher ins Auge zu faſſen. 


Nun aber hat man in England entdeckt, 
daß ſich Zypern nicht nur ſehr gut als Flot⸗ 
tenbaſis eignen, ſondern auch ſonſt für das 
Britiſche Reich außerordentliche Möglichkei⸗ 
ten bieten würde. Der engliſche Luftweg 
nach Kleinaſien, Indien und Südafrika führt 
heute noch von Athen, dem letzten europäi⸗ 
ſchen Flughafen, nach Alexandrien in 
Aegypten, von wo die beiden wichtigſten 
Empirelinien abzweigen, die eine nach 
Gaza, Bagdad und Indien, die andere nach 
Kairo, Khartum und Südafrika. Der Ga⸗ 
belpunkt der wichtigſten britiſchen Flug⸗ 
linien liegt alſo in einer Stadt, die ſtreng 
genommen nicht britiſcher Beſitz iſt. Wes⸗ 
halb, fragt man ſich, ſollte man in Zukunft 
nicht lieber Zypern ſtatt Alexandrien als 
Gabelpunkt für die großen Empireflug⸗ 
linien wählen? Zypern iſt bloß 500 Meilen 
von Athen, 250 Meilen von Port Said und 
100 Meilen von Paläſtina entfernt. Obgleich 
im allgemeinen gebirgig, hat die Inſel doch 
an verſchiedenen Stellen, ſo beim Salzſee 
Limaſſol und ſüdlich von der Stadt Nico⸗ 
ſia, weite Landflächen, die ſich für die An⸗ 
lage von Flugplätzen glänzend eignen. Durch 
Benützung Zyperns als Zbwiſchenſtation 
würde ſich der Luftweg nach Indien um 150 
Meilen verkürzen, und die Verlängerun 
der Luftlinie nach Südafrika wäre äußerſt 

eringfügig. Der größte Vorteil für Eng⸗ 
and würde aber darin beſtehen, daß es in 
Zypern, falls erforderlich, ſtets eine Luft⸗ 


Bedarf nach allen Gegenden des Mittel⸗ 
meergebietes entſenden könnte. 


Nicht geringer, verſichert man, ſind die 
Vorteile, die Zypern der britiſchen Kriegs⸗ 
flotte bieten würde. In dieſer Hinſicht 
waren die Erfahrungen, die England wäh⸗ 
rend der Zuſpitzung der Beziehungen zu Ita⸗ 
Iten gemacht hatte, eine empfindliche Lehre. 
Zu Beginn der anglo⸗italieniſchen Span⸗ 
nung ſah ſich die britiſche Flotte, wie er⸗ 
innerlich, gezwungen, den Hafen von Malta 
aufzugeben, und Alexandrien zur zeitwei⸗ 
ligen Baſis zu wählen. Dieſe Maßnahme 
hat der Welt klar vor Augen geführt, daß 

die Vorherrſchaft der britiſchen Flotte 

im Mittelmeer nicht mehr ſo unerſchüt⸗ 

terlich feſt ſteht wie in früheren Jahren. 
In England empfand man dieſen Zuſtand 
als entwürdigend und beſchämend, aber 
man hatte keine andere Wahl. Der einzige 
andere Hafen, der noch in Betracht gekom⸗ 
men wäre, Haifa, liegt ganz offen und 
wäre etwaigen italieniſchen Angriffen 
ſchutzlos preisgegeben. 

Von einer gänzlichen Aufgabe der Inſel 
Malta, verſichern die engliſchen Marine— 
experten, könne allerdings keine Rede ſein. 
Das ſei auch keineswegs notwendig. Malta 
ſei und bleibe ein wichtiger Stützpunkt der 
britiſchen Macht. Wohl aber ſei es notwen⸗ 
dig, für Malta eine ergänzende Flotten⸗ 
baſis zu ſchaffen und dazu würde ſich eben 
Zypern am beſten eignen. Italien hat näm⸗ 
lich im Mittelmeer nicht nur einen, ſondern 
mehrere Luftflottenſtützpunkte. Es hat außer 
Rhodos und den Inſeln des Dodekanes auch 
die ſüdweſtlich von Sizilien gelegene Inſel 
Pantelleria ſtark befeſtigt und als Stütz⸗ 
punkt für ſeine Luftflotte ausgebaut. Die 
Inſel Pantelleria liegt 160 Seemeilen nord⸗ 
weſtlich von Malta, halbwegs zwiſchen Sizi⸗ 


lien und Tunis, 50 Seemeilen von Afrika 


und 80 Seemeilen von Sizilien entfernt und 
beherrſcht den einzigen Tiefwaſſerweg des 
Mittelmeeres. Sie iſt, wie die engliſchen 
Flottenſachverſtändigen hervorheben, „von 
größter ſtrategiſcher Bedeutung für eine 
Macht, die das weſtliche Mittelmeer vom 
öſtlichen abſchnüren wollte“. Und auf Pan⸗ 
telleria ebenjo wie auf Rhodos und den 
Dodekanes-Inſeln habe Italien bereits jo 
viele Flugzeuge ſtationiert, daß dieſe Inſeln 
den Eindruck von „ſchwärmenden Bienen⸗ 
ſtöcken“ machten. 


Von welcher Seite alſo England das mit⸗ 
telländiſche Are auch betrachten mag, 
ſeine Blicke kehren immer und immer wie⸗ 
der nach Zypern zurück. Dieſe Inſel iſt fait 
3000 Seemeilen von der nächſten italieni- 
ſchen Beſitzung entfernt und ſeine Vorteile 
gegenüber Malta ſind auch in dieſer Hinſicht 
offenſichtlich. Endlich lebt auf Zypern nicht 
wie auf Malta eine italienfreundliche Be- 
völkerung. Die etwa 400 000 Einwohner 
Zyperns ſind in der Hauptſache Griechen 
und Türken. Einſt gab es zwiſchen dieſen 
ernſthafte Divergenzen, doch heute kann 
England angeſichts jener Schatten, die Ita⸗ 
liens aufſtrebende Macht über das Mittel⸗ 
meer wirft, mit Griechenland und der Tür⸗ 
kei als ſicheren Bundesgenoſſen rechnen. 
Alles legt alſo England nahe, Zypern nicht 
nur zu einer Flottenbaſis auszubauen, ſon⸗ 
dern auch zum hauptſächlichſten Stützpunkt 
für alle Luftlinien ſeines Empire zu machen. 
Das iſt jedenfalls der Plan, mit dem man 
ſich zur Zeit in England aufs allerinten⸗ 


Polniſche Grabpflege 
in Deutſchland 


Wie der Kattowitzer „Polſka Zachodnia“ zu 
entnehmen iſt, wurde auf der Hauptverſamm⸗ 
lung des Kreiſes Schwientochlowitz des Polni⸗ 
ſchen Aufſtändiſchenverbandes in Friedenshütte 
u. a. auch angeregt, die in Deutſch⸗Oberſchleſien 
befindlichen polniſchen Gräber als Zeugen pol⸗ 
niſchen Volkstums beſonders zu pflegen. Dies 
ſoll beſonders dadurch geſchehen, daß man ſich 
vom Zuſtand der Gräber überzeugt und daß, 
wo nötig, die polniſchen Inſchriften erneuert 
werden. Man kann für dieſes Veſtreben des 
Aufſtändiſchenverbandes durchaus Verſtändnis 
haben, wenn auch die hinter ihm ſtehenden 
Kreiſe bisher im umgekehrten Falle für die 
Pflege deutſcher Friedhöfe und Grabinſchriften 
in Polen durch Deutſche bisher wenig Sym⸗ 
athie bewieſen haben. Die Anregung des Auf⸗ 
tändiſchenverbandes kann für uns Deutſche ein 
neuer Anlaß ſein, uns unſerer Gräberpflege, 
auch in ſprachlicher Beziehung, erneut anzuneh⸗ 
men. Infolge der großen Abwanderung der 
evangeliſchen Deutſchen in den letzten ſiebzehn 
Jahren ſowohl aus Poſen⸗Pommerellen wie 
auch aus Polniſch⸗Oberſchleſien gibt es in den 
Weſtgebieten eine ganze Reihe vereinſamter 
Fe iedhöfe oder Gräber, deren Betreuer nach 

eutſchland abgewandert ſind. Die Bewertung 
der polniſchen Gräberpflege durch den Aufſtän⸗ 
diſchenverband zeigt umgekehrt allen deutſchn 
Voltsgenoſſen, ob in Polen oder in Deutſchland. 
die Bedeutung deutſcher Gräberpflege in Polen 
als Behütung eines geſchichtlichen Erbes. pe. 


| 
Ein bemerkenswertes Beiſpiel 
jüdiſchen Wirtſchaftseinfluſſes 
in Polen 
| 


Einblick in die große Reichweite der jüdiſchen 
Wirtſchaftsintereſſen in Polen gibt eine Notiz 
der katholiſchen Wochenſchrift für das Bistum 
Kattowitz „Der Sonntagsbote“ (Nr. 28). Es 
wird darin mitgeteilt, daß die katholiſche 
Händlervereinigung des Devotionalienhandels 
in Czenſtochau in einem Aufruf feſtſtellt, 
daß der Großhandel mit Devotionalien ſich zu 
80 Prozent in füdiſchen Händen befindet 
und daß das polniſche Judentum jährlich 60 Mit: 
lionen daran verdint. „Es iſt ſchon höchſte Zeit.“ 
heißt es in der Erklärung, „daß die Devotio⸗ 
nalien, wie Kreuze, Medaillen, Heiligenbilder 
uſw. nicht mehr von Juden gekauft werden, 
weil die Juden zu den Sachen eine ganz andere 
Einſtellung haben.“ 

Es berührt allerdings höchſt merkwürdig, daß 
ſelbſt im Zentrum katholiſcher Frömmigkeit 
| Polens, in Tzenſtochau, eine ſolche Erklärung 


| 


notwendig wird, und man kann den Beſtrebun⸗ 
„nur 


hier eine Aenderung zu erreichen 


gen. € 
guten Erfolg wünſchen. 


Ein dritter deutſchſtämmiger 


katholiſcher Biſchof in Rumänien 


Stadtpfarrer Abt Vor buchner in Her⸗ 
mannſtadt iſt am 8. Juni d. J. zum Weihbiſchof 
von Karlsburg in Siebenbürgen geweiht wor⸗ 
den. Es iſt dies der dritte deutſchſtämmige 
katholiſche Biſchof in Rumänien (neben Biſchof 
Pacha in Temesvar und Biſchof Fiedler in 
Sathmar⸗Großwardein). Vorbuchner war bis 
her Stadtpfarrer in Hermannſtadt. ; 


Deutſche Vereinigung 


Deriammlunaskalender 


O.⸗G. Poſen: 23. Juli, 8 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. im 
Deutſchen Haus. (Jugendthema.) 


Einen lehrreichen und zunächſt befremdlichen 


Aus. 


Ebenſo ſtürmiſch jubelten die Maſſen, jo off 
der Name Hitler fiel. 


noch beheimatet find .. nein, als in einem glänzenden 
Ritt der amerikaniſche Leutnant Chamberlain mit nur zwölf 
Strafpunkten über die mehr als hahnebüchene Bahn ge⸗ 
kommen war, brüllte Amerika auf: der Sieg war ihm 
ſicher, es gab keinen Gegner mehr, der dieſe goldene Me⸗ 
daille holen würde. 

Da kam vom Sattelplatz her angeritten auf einem rie⸗ 
ſengroßen Pferd ein kleiner japaniſcher Rittmeiſter, Prinz 
Niſhi . .. und wetterte in einem Tempo und in einem Stil 
durch die Bahn und über die Hinderniſſe, daß alles den 
Atem anhielt und das Unglaubliche nicht glauben wollte. 
Mit acht Strafpunkten kam der Japaner aus der Bahn. 
Nippon hatte eine Goldmedaille mehr. 

Nach dieſem Turnier ertönte eine Hymne nach der 
anderen, Offiziere auf ihren Tieren, Fechter, Schwimmer 
holten ſich ihre Medaillen, wieder und wieder wechſelten 
die Fahnen an den Siegesmaſten, manchmal erklang eine 
Nationalhymne zweimal hintereinander und dieſem Schau⸗ 
ſpiel ſahen 110 000 Menſchen zu, denn das Stadion war 
ausverkauft. 

Und dann, ganz zuletzt, kam für Deutſchland eine 
feierliche eee 

Der Sprecher am Mikrophon teilte mit, daß das Inter⸗ 
nationale Olympiſche Komitee eine goldene Medaille für die 
beſte bergſteigeriſche Leiſtung vergebe und zwar den bei⸗ 
den deutſchen Bergſteigern eo und Toni Schmidt aus 
München für die Beſteigung des Matterhorns von der 
gefürchteten und als uneinnehmbar bekannten Nordwand 
(Von den beiden Brüdern lebte leider Toni nicht 
mehr, er war tödlich abgeſtürzt.) 

Die Deutſchen im Stadion erlebten auf dieſe Weiſe. 
daß als letzte Flagge am Siegesmaſt die deutſche Fahne 
hochging und daß als letzte nationale Hymne das Deutſch⸗ 
landlied durch das Stadion brauſte. 8 


flotte von einigen hundert oder gar tauſend 
Flugzeugen unterhalten und dieſe je nach 


| 
Freizeitgeſtaltung eſſe zu wecken. Die Inſel hätte ſicher noch 
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ehe 


ens begonnen werden. 


Exzellenz Lewald nahm unter dem ergriffenen Schwei⸗ 
gen der Hunderttauſend die Urkunde und die goldene Me⸗ 
daille in Empfang um ſie dem Ueberlebenden auszuhän⸗ 


digen. 


Und dann ſank am Horizont langſam die Sonne, das 
Blau des Himmels verdunkelte ſich und ein langer Schatten 
lag im Innenraum. f : 

Es herrſchte eine unbeſchreibliche Stimmung, gemiſcht 
aus Stolz, freudiger Erſchöpfung und Wehmut. 

Die Kämpfe, die hier 14 Tage hintereinander getobt 
hatten, waren beendet. Der Lärm, der hier 14 Tage lang 
gebrauſt hatte, Lärm aus Jubel, aus Entzücken, aus Freude, 
aus Enttäuſchung, aus Wut . er war verrauſcht. An⸗ 
dächtig ſitzen hunderttauſend Menſchen. 

Es herrſcht eine tiefe Stille. 

Der ea Sg des Internationalen Olympiſchen Ko⸗ 
mitees, der Graf Baillet⸗Latour, ſpricht die Schlußworte. 

Lautlos verharrt die Menge, kein Wort fällt, kein 
N iſt hörbar, keine Hand bewegt ſich, kein Fuß 
ſcharrt. 

Im Innenraum ſtehen die Fahnes aller beteiligten 
Länder und flattern ſanft im weichen Abendwind, der vom 
Ozean her kommt. 

Fünf Kanonenſchüſſe verkünden das Ende der ruhm⸗ 
reichen X. Olympiſchen Spiele. Dann wird die große olym⸗ 
piſche Fahne eingeholt. Langſam gleitet das weiße Banner 
mit den fünf verſchlungenen 5 am Maſt herunter. 
es wird von acht weißgekleideten Studenten ehrfürchtig in 
die Hände genommen und ausgebreitet mit feierlichen 
Schritten durch das Stadion getragen. 

Der Abendhimmel hat ſich zu einem zarten Grün ver⸗ 
ändert und die erſten Sterne beginnen daran zu funkeln 
wie Diamanten. 


ſipſte beſchäftigt. Wenn nicht alle Anzeichen 
zeigen, wird auch mit feiner ae ia | 


| 


Zu jeder Verſammlung find die Mitgliedstarten 
mitzubringen. 5 


Der ſtellvertretende Bürgermeiſter von Amſterdam 
übergibt das kleine, olympiſche Banner, das er aufbewahrt 
und nach Los Angeles gebracht hat, dem Bürgermeiſter die⸗ 
ſer Stadt, der es zu hüten verſpricht, bis er es im nächſten 


Jahre jetzt in Deutſchlands Hauptſtadt des Bürgermeiſter 


von Berlin übergeben muß. 5 

Vom Turme herunter ertönen ſilberne Fanfarenklänge. 

Und jetzt wagen hunderttauſend Menſchen kaum mehr 
zu atmen. Mitten aus dem tiefen ergriffenen Schweigen 
erhebt ſich, von einem 1500ſtimmigen Chor geſungen, die 
wunderbare, ſchwermütige und ſehnſüchtige Melodie des 
Alohaliedes, der unſterblichen Volksweiſe von Hawai, des 
Abſchieds⸗ und Heimwehliedes vom Pazifiſchen Ozean. 

Hunderttauſend Menſchen ſind bis auf den Grund ihrer 
Seele bewegt. 5 ER; 

Der namenlos ſchöne Zauber der anbrechenden Nacht, 
die ermattenden Farben im Stadion, der ſanfte Meeres⸗ 
wind, die feierliche Stimmung dieſer ungeheueren Men⸗ 
ſchenmaſſe aus aller Welt, der erhabene Gedanke der Olym⸗ 
piſchen Spiele .. das alles geht in dieſer Minute in die 
Herzen ein und macht ſie ſprachlos für eine lange Zeit. 

Und als die träumeriſche Melodie leiſe verhallt iſt. 
gehen die drei letzten Flaggen hoch. 

Die griechiſche zu Ehren des erſten Olymplas. 

Die amerikaniſche zu Ehren des vergangenen Diympias. 

Die deutſche zu Ehren des Landes, das die nächſten 
Spiele in ſeiner Hauptſtadt ſehen wird. 

Im leichten Wind wehen ſie nebeneinander. 

Und im gleichen Augenblick lodern noch einmal die 
Flammen des olympiſchen Feuers hoch oben auf, das nie⸗ 
mals in dieſen 14 Tagen erloſchen iſt, hell erglüht zun 
letzten Male das bronzene Becken, dann verſinkt und er: 
liſcht das Licht. 5 ö 

Die Spiele ſind zu Ende. 
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Nr. 160 


Freitag, den 24. Juli 1936 


und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag., den 23. Juli 


Freitag: Sonnenaufgang 3.59, Sonnen⸗ 
untergang 19.57; Mondaufgang 10.49, Mond⸗ 
untergang 21.31. 

Waſſerſtand der Warthe am 23. Juli -- 0,10 
gegen + 0,13 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Freitag, den 24. Juli: 
Anfangs noch keine weſentliche Aenderung, ſpä⸗ 
ter bei etwas zunehmenden Winden aus Süd⸗ 
weſt auch zeitweilig trübe und wieder kühler. 

4 Kinos 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 

im Metropolis 5.15. 7.15. 9.15 Uhr 
Apollo: „Schuldige Hände“ (Engl.) 
Metropolis: „Caranga“ (Engl.) 

Sfinks: „Das Blumenm hen vom Prater“ 

Stonce: „Monika“ (Deutſch) 

Wilſona: „Fedora“ (in ruſſ. u. franzöſ. Sprache) 
— — 


Ufa-Filme der Herbiliaiion 


Die Ufa⸗Filme, die im Herbſt als Kontingent⸗ 
filme der nächſten Saiſon zu uns kommen wer⸗ 
den, ſind folgende: 

„Königswälzer“ mit Willy Forſt und 
Paul Hörbiger, „Savoy Hotel 217“ mit 
Hans Albers, Brigitte Horney und Guſti Huber, 
„Bettelſtudent“ mit Carola Höhn, Marika 
Rökk, Ida Wüſt, Johann Heeſters und Fritz 
Kampars, „Boccacio“ mit Willy Fritſch, Paul 
Kemp und Hedi Finkenzeller, „Flitter⸗ 
wochen“ mit Anny Ondra und Hans Söhnker, 
„Schlußakkord“ mit Maria von Tasnady, 
Lil Dagover und Willy Birgel. 

Dazu kommen polniſche Kulturfilme, von 
denen zunächſt „Warſchau“, „Tatra und Go⸗ 
ralen“ und „Huzulenland“ gezeigt werden ſollen. 


Aumpiafahrk der deutichen 
Turnerſchaft in Polen 


Der Männerturnverein Poſen gibt bekannt: 

Nach einer Mitteilung des Vorſitzenden der 
Deutſchen Turnerſchaft in Polen ſind die end⸗ 
gültigen Einzelheiten über 155 techniſche Ab⸗ 
wickelung des Olympia⸗Reiſeabkommens in 
folgender Weiſe geregelt worden: 

Aktive und organiſierte Turner und Sport⸗ 
ler können ſich den offiziellen Ausflügen des 
polniſchen Olympiakomitees anſchließen und 
zahlen eine Paßgebühr von 20 31. 
Dieſe Ausflüge werden von dem Reiſebüro 
Orbis“ organiſiert. Für den Aufenthalt in 
Berlin müſſen die Turner bzw. Sportler einen 
Kreditbrief von Nmk. 10.— für den Tag kaufen. 

Wir empfehlen unſeren Mitgliedern, ſich mit 
dem genannten Reiſebüro „Orbis“ direkt ins 
Einvernehmen zu ſetzen und ihre Teilnahme 
für einen der offiziellen Ausflüge anzumelden. 

Für die Anmeldung ſind bereitzuhalten: 

1. Dow6d oſobiſty mit Beſtätigung der Staats⸗ 
zugehörigkeit, 

Wohnungsbeſtätigung durch die Wohn⸗ 
gemeinde, 

„Bewilligung der Ausreiſe durch die Sta⸗ 
roſtei, 

Militärbuch. Offiziere Bewilligung vom 
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zwei Photographien, 
6. Mitgliedskarte des Vereins. 
Mitglieder, die ſich zu einer der Fahrten an⸗ 
melden, werden gebeten, ihre Teilnahme Turn⸗ 
bruder Laube oder Turnbruder Seeliger 
bekanntzugeben, damit für ſie rechtzeitig eine 
Eintrittskarte für das Stadion angefordert 
werden kann. 


Beſſätigtes Urteil gegen Lacztowiti 


Vor dem Poſener Appellationsgericht hatte 
ſich der bekannte Bäckermeiſter FLaczkowſki wegen 
der Steuerhinterziehungen, die ſeinerzeit großes 
ufſehen erregten, in der Berufungsinſtanz zu 
verantworten. Das Gericht hat das Urteil der 
erſten Inſtanz, das auf 6 Monate Gefängnis 
lautete, beſtätigt. 


hagelſchäden 
in unſerer Woſewodſchaft 


Das laufende Jahr war reich an Hagelun⸗ 
wettern. Dabei iſt bemerkt worden, daß der 
Hagel nicht immer in den Gegenden fiel, die 


or 


0. An alljährlich von ſolchen Unwettern heim⸗ 


elucht wurden. Beſonderen Schaden nahmen 
pee Kempen und Birfip, wo bundert⸗ 
5 zentige Schäden keine Seltenheit waren. 
Mai im Kebagel hatten wir am 10. und 11. 

i Einen großen 
5 3 rozent heranreichte, 
richtete ein Hagelunwetter 55 23. Mat in 725 
Kreiſen Poſen, Koſten, Schroda, Gneſen und 
Samter an. Nach ſechs Hageltagen folgten im 
Juni vier Hageltage. Beſonders ſchwer war 
der Hagel der am 30. Juni im Kreiſe Neuto- 
miſchel niederging. Weitere Hagelſchläge 
wurden am 2. und 3. Juli, und ſogar noch 
während der Ernte — am 14. Juli — im 
Poſener Kreiſe gemeldet. Wenn man die bei 
den Verſicherungsgeſellſchaften angemeldeten 
Hagelſchäden Aonnnenzeceh dann ergibt 
ſich eine Schätzungsſumme von 1 200 000 zl. 
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Poſen wird Film⸗Produktionszentrum 


Eine ganze Reihe von Ufa⸗Filmen, die im 
Herbſt in Polen laufen ſollen, iſt am Montag 
und Dienstag dieſer Woche auf Sondervorfüh⸗ 
rungen im Kino „Swit“ Vertretern der Licht⸗ 
ſpieltheater und der Preſſe gezeigt worden. 
Auf den gehaltvollen Programmen befanden 
ſich auch einige der Kulturfilme. die hier⸗ 
zulande ſchon jo ſtark begehrt waren, aber in⸗ 
folge kurzſichtiger Einſtellung gewiſſer Film⸗ 
ſtellen lange nicht den Weg zu uns finden 
konnten. Dafür haben neben fkandinaviſchen 
Ländern auch Oeſterreich und Holland — ganz 
abgeſehen von Deutſchland. wo die Filme 
großen Beifall fanden — Schönheit und Reiz 
polniſcher Siedlungen und Landſchaften und 
ihrer Bewohner in dieſen Kurzfilmen bereits 
bewundern dürfen. 

Daß ſie jedoch bisher dem Landespublikum 
vorenthalten werden konnten, lag an einer Art 
Filmdiktatur, die ſich überhaupt bei der Ver⸗ 
ſorgung des Binnenmarktes von engſtirni⸗ 
gen Beweggründen hat leiten laſſen. 
Dieſe Politik iſt auch jetzt noch am Werke, in⸗ 
dem ſie weiterhin amerikaniſche Filme, 
deren Einfuhr in der gezeigten Fülle deutliche 
Merkmale des Aufgedrängtſeins trägt, ohne da⸗ 
für mit entſprechenden Gegenleiſtungen aufzu⸗ 
warten, ausgeſprochen begünſtigt. 

Nun ſind in Poſen, wovon wir uns auf einer 
Preſſekonferenz mit dem Afa⸗Vertreter 
Herrn Tunis und dem  Tobis Vertreter 
Herrn Oleſiak überzeugen konnten, 


Vierzig Amtsjahre 
Am 26. Juli feiert Pfarrer Guſtav Adolf 
Eſche aus Borek, Kreis Krotoſchin, den 
40. Jahrestag ſeiner Ordination. Die gleiche 
Zeit wirkt er auch in der Gemeinde Borek, die 
zugleich ſeine Heimat iſt und in der auch ſchon 
ſein Vater ebenfalls durch mehrere Jahrzehnte 
tätig war. Die Kirchgemeinde Borek iſt erſt 
im Jahre 1854 gegründet und wurde damals 
dem Vater des jetzigen Pfarrers übertragen, 
deſſen unmittelbarer Nachfolger im Jahre 1896 
der Sohn wurde. Außer der Kirchgemeinde 
Borek verwaltet Pfarrer Eſche auch die Kirch⸗ 
gemeinde Lowenitz, die ſtets mit Borek zu⸗ 
ſammengeſchloſſen war und in der ſich ein Er⸗ 


hauſes befindet. Bis zur ſtaatlichen Umwäl⸗ 
zung war Pfarrer Eſche an der Provinzial⸗ 
Fürſorge⸗Erziehungsanſtalt im nahegelegenen 
Zerkwitz tätig und hatte dort ſchwierige ſeel⸗ 
ſorgeriſche Aufgaben zu erfüllen. ; 
Pfarrer Guſtav Adolf Eiche iſt am 14. Juni 
1869 in Borek geboren und ſteht heute noch in 
voller Rüſtigkeit in ſeinem Amt. Er beſuchte 
das Gymnaſium in Liſſa, ſtudierte in Halle und 
Berlin, legte die beiden theologiſchen Prüfun⸗ 
gen im Oktober 1892 und im Oktober 1894 vor 
der Theologiſchen Prüfungskommiſſion in Poſen 
ab. Verheiratet iſt Pfarrer Eſche mit Frau 
Helene, geb. Holtheuer. Von den fünf Kin⸗ 
dern, die dem Ehepaar geſchenkt wurden, leben 
noch vier. pz. 


Brozeß der Bank Rzemieslniczy 

Vor drei Jahren hatte in Poſen die Affäre 
der Bank Rzemieslniczy, die durch ſchlechte Wirt⸗ 
ſchaftsführung in beträchtliche Finanzſchwierig⸗ 
keiten geraten war, ſtarkes Aufſehen erregt. 
Damals wurden ſchwere Vorwürfe gegen lei⸗ 
tende Beamte erhoben. Nun hat die Staats⸗ 
anwaltſchaft auf Grund eingehender Unter⸗ 
ſuchungen das Strafverfahren gegen Ing. Namyſt 
und Rechtsanwalt Bieniewſki aus Mangel an 
Schuldbeweiſen niedergeſchlagen, während der 
frühere Direktor Zaborowſki und der Beamte 
Reiman in den Anklagezuſtand verſetzt worden 
find, Die Verhandlung wird nach den Gerichts⸗ 
ferien ſtattfinden. : 


Der Deutſche Sportklub bittet uns, mitzu⸗ 
teilen, daß die Anmeldung für die Teilnahme 
an der Olympia⸗Fahrt bis zum Sonnabend, 
1. Auguſt, mittags 12 Uhr, verlängert wird. 


Der letzte Ferienkindertransport aus Deutſch⸗ 
land iſt mit etwa 330 deutſchen und 800 polni⸗ 
ſchen Kindern aus Weſtfalen und dem Rhein⸗ 
land heute morgen im gemiſchten Sonderzuge 
in Poſen eingetroffen. Die Kinder wurden in 
die Züge weitergeleitet, die ſie an die Beſtim⸗ 
mungsorte in den Wojewodſchaften Poſen, Pom⸗ 
merellen und Lodz bringen. 


Auf der Poſener Wetterwarte iſt am Dienstag 
um 21.30 Uhr zum erſten Male der neue Komet 
Kaho“⸗Lis, der am 17. Juli von dem japamijchen 
Aſtronomen Kaho und acht Stunden darauf von 
dem polniſchen Aſtronomen Lis entdeckt wurde, 
eine halbe Stunde lang beobachtet worden. Ob⸗ 
wohl der neue Komet ziemlich klar iſt, kann 
man ihn doch nur mit Hilfe eines Fernſtechers 
beobachten, da der weſtliche Horizont in Poſen 
gewöhnlich umnebelt iſt. 
Wochenmarktbericht 

Der Wochenmarkt zeigte das gewohnte Bild, 
war gut beſchickt und beſucht und lieferte Waren 
zu folgenden Preiſen: Tiſchbutter 1.401,50, 
Landbutter 1301,50, Weißkäſe 2530, Sahnen⸗ 


käſe 50, Milch 18—20, Sahne Viertelliter 30, 
ſaure Mil 2-15, Buttermilch 10—12, die 


Mandel Eier 90 —4,00. — Auf dem Fleiſchmarkt 


1 
| 
holungsheim des Poſener Diakoniſſen⸗Mutter⸗ 2 


Beſtrebungen im Gange, die darauf hin⸗ 

auslaufen, in das Bollwerk der War⸗ 

ſchauer Diktatoren offenbar eine Breſche 

8 zu ſchlagen. 

Es ſei nur kurz daran erinnert, daß für jeden 
polniſchen Film, der in Deutſchland läuft, fünf 
deutſche Filme nach Polen eingeführt werden 
dürfen, was eine ehrliche Kontingentlöſung 
darſtellt, zu der die amerikaniſchen Abſatz⸗ 
gebarungen in kraſſem Widerſpruch ſtehen. 
Darüber hinaus ſollen nun demnächſt von der 
„Tobis“ zwei oder drei polniſche Filme gedreht 
werden, wodurch die Landesproduktion ange⸗ 
kurbelt werden würde. Was uns Poſener da⸗ 
bei beſonders intereſſiert, iſt die Tatſache, daß 
gerade in Großpolens Hauptſtadt die erſten 
Schritte zu einem ſelbſtändigen Atelier gemacht 
werden. Die hieſige Tobis⸗Vertretung, die in 
der Einrichtung begriffen iſt, verfügt bereits 
über eine entſprechende Durchführungsgarantie 
und hat ſchon 

mit der Leitung der Poſener Meſſe ent⸗ 

ſprechende Verhandlungen über die Ab⸗ 

tretung einer der Meſſehallen 
in die Wege geleitet. 

Wir begrüßen aufrichtig die dadurch bekun⸗ 
dete Anbahnung engerer deutſch⸗polniſcher Bes 
ziehungen auf dem Gebiete der Filmkunſt und 
werden nicht verſäumen, jeweils über kom⸗ 
mende Einzelheiten des ſenſationellen Projekts 
zu berichten. 


waren die Preiſe kaum verändert und betrugen 
für Schweinefleiſch 60—90, Rindfleiſch 70—90, 
Kalbfleiſch 60—1,10. Hammelfleiſch 60—90, roher 
Speck koſtete 85 Gr., Räucherſpeck 1,10, Schmalz 
1,10, Kalbsleber 1—1,10. Den Geflügelhändlern 
zahlte man für Hühner 80—3,00, Enten 2,50—3,50 
Gänſe 3,50—5, Puten 4— 6,50, Perlhühner 2—3, 
Tauben das Paar 1 Zl., Kaninchen 1—2,50. — 
Auf dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt war die Aus⸗ 
wahl groß. Man forderte für Schnittbohnen 
10—15, Wachsbohnen 10—15, Schoten 30, Grün⸗ 
kohl 10, Kohlrabi, Zwiebeln, Mohrrüben, rote 
Rüben je 5, Schnittlauch, Dill, Peterſilie je 5, 
Kartoffeln 4—5, Salat 5, Pfifferlinge 25—30. 
Gurken die Mandel 20, Rhabarber 5, Wirſing⸗ 
kohl 10—25, Weißkohl 5—25. Süßkirſchen 35—50, 
Sauerkirſchen 10—35, Aepfel 20—40, Birnen 
0—40, Zitronen 20, Pfeffergurken 60—80 das 
Schock, Tomaten 35—50, Stachelbeeren 35, grüne 
Nüſſe die Mandel 30, Sauerampfer 5, Pfeffer⸗ 
minz, 5, Aprikoſen 80, Radieschen 5—10, Blau⸗ 
beeren 20—30, Blumenkohl 10-50 Gr. — Der 
Blumenmarkt war reich beſchſckt. — Der Fiſch⸗ 
markt lieferte eine mäßige Auswahl an leben⸗ 
der und toter Ware; man forderte für Schleie 
1—1,20, Hechte 1,20, Weißfiſche 50—80, Aale 
0 6 Krebſe die Mandel 1 Zl., Salzheringe 
r. 


Aus Poien 
und Pommerellen 


Birnbaum 


hs. Im Nuheſtand. Der Waſſerbau⸗Ingenieur 
1 zuletzt Wojewodſchaftsrat ee 
der aſſerbaudirektion Poſen, iſt am 1. Juli 
in den Ruheſtand getreten. j 


hs, Tierquälerei. Am Mittwoch vormittag 
wurden drei Jungen beim Angeln im Stadtſee 
dabei ertappt, als ſie zwei lebende Fiſche auf 
Weidenruten zum Nachhauſetransport durch die 
Kiemen aufſpießten, ſtatt ſie in Waſſerbehäftern 
aufzubewahren oder gleich zu töten. Eltern, 
Erzieher und Polizei werden zum Kampf gegen 
ſolche Grauſamkeiten aufgefordert. Sieht doch 
das neue polniſche Tierſchutzgeſetz mit Recht für 
ſolche Grauſamkeiten empfindliche Strafen vor. 


Neutomiſchel 
Abſchlußfeſt des Welagekochkurſus. Am vergan⸗ 
genen Sonnabend fand im Garten der Fra 
Pflaum (Bahnhof Neutomiſchel) das Abſchluß⸗ 
fejt des Kochkurſus ſtatt, der zwei Monate hin⸗ 
durch daſelbſt von der Haushaltungslehrerin 
Frl. Ruth Buſſe abgehalten wurde. Etwa 
200 Perſonen, insbeſondere Angehörige der 
Schülerinnen und Mitglieder der Welage, hats 
ten ſich eingefunden. Der Vorſitzende der Orts⸗ 
gruppe, Herr Paul Hoffmann ⸗Sontop, bes 
grüßte die zahlreichen Anweſenden und dankte 
für ihr Erſcheinen. Zwei luſtige Spiele „Sie 
kann nicht kochen“ und „Lieschens Geburtstag“ 
wurden ſehr anſprechend von den Kochſchülerin⸗ 
nen im Garten vorgetragen. Beſonders gefielen 


ihren altertümlichen Koſtümen, die aus aller 
Inbrunſt ihres Herzens die Männerwelt ver⸗ 
achteten und ſchlecht machten, ohne dabei aber 
Anklang bei dem jungen Mädchen zu finden, 
das auf dem beſten Wege dazu war, ſich zu ver⸗ 
heiraten. Die Spielerinnen ernteten für beide 
Aufführungen reichen Beifall. Es ſprach dann 
noch einige Worte der Vorſitzende der Welage⸗ 
Ortsgruppe Kirchplatz⸗Borui. Herr Otto Hei⸗ 
der, zu den Anweſenden und forderte haupt⸗ 
ſächlich die jüngeren auf, ih zum Tanz in den 
Saal zu begeben Inzwiſchen (gegen 10 Uhr) 
hatten ſich noch etwa 100 Jugendliche eingefun- 
den, die von der Erntearbeit kamen und es ſich 
nicht nehmen laſſen wollten, an dem Tanzkränz⸗ 


in dem zweiten Stück die alten Jungfern in 
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Freunde des Vereins zu einem a m 


chen teilzunehmen; die älteren Mitglieder be⸗ 
gaben ſich zumeiſt ſchon nach Hauſe. Zu dem 
Tanz, dem ausgiebig bis 4 Uhr früh gehuldigt 
wurde, ſpielte ausgezeichnet die Kapelle Fiege. 
Einige Volkstänze der Schülerinnen unter Lei⸗ 
tung ihrer Lehrerin brachten intereſſante Unter⸗ 
brechungen. Leider herrſchte im Saal bei der 
warmen Witterung und Windſtille draußen eine 
recht unangenehme Schwüle, was jedoch der 
guten Stimmung, welche alle beherrſchte, keinen 
Abbruch tat. 


Löbau 
Römiihe Münzen unfer einer Eiche 


Auf dem Anweſen des Landwirts Paul Lipfki 
in Rywaldzik, Kreis Löbau, wurden Bäume 
gefällt, darunter auch eine gewaltige Eiche. Als 
ſich die Arbeiter daran machten, den Eichen⸗ 
ſtumpf mit den Wurzeln auszugraben, ſtießen 
ſie auf ein Lehmgefäß, das über 1000 gut er⸗ 
haltene römiſche Gold⸗, Silber⸗ und Bronze⸗ 
münzen enthielt. Leider haben ſich unverſtän⸗ 
dige Arbeiter und Dorfburſchen den größten 
Teil der Münzen angeeignet, ſo daß nur 350 
Münzen dem Staroſten in Neumark (Nowe 
Miaſto) übergeben werden konnten, der dieſel⸗ 
ben an die zuſtändigen Behörden weiterleitete 


Liſſa 

k. Sparbuchfälſcher ſeſtgenommen. Am geſtri⸗ 
gen Mittwoch erſchien am hieſigen Poſtamt ein 
gewiſſer Olejniczak und wollte von einem 
Sparkaſſenbuch der P. K. O, das auf einen Be⸗ 
trag von 10 000 Zloty lautete, einen größeren 
Betrag abheben. Der Beamte merkte jedoch ſo⸗ 
fort, daß die Summe, auf die das Sparbuch 
ausgeſtellt war, eine Fälſchung war. Es 
wurde die Polizei herbeigeholt, die den Be⸗ 
trüger feſtnahm. Die Anterſuchung ergab, daf 
O. aus 1 31. durch Hinzufügen von 4 Nullen 
10 000 Z1. gemacht hatte. O. iſt ein penfionierter 
Polizeiwachtmeiſter und ſoll geiſtig nicht gan; 
normal ſein. 


k. Zwei Hochſtapler hatten dieſer Tage unſe⸗ 
rer Stadt einen Beſuch abgeſtattet. Sie wohn⸗ 
ten in einem der hieſigen Hotels und gaben ſich 
als Vertreter einer Preſſeagentur aus. Sie 
verſuchten durch Vermittlung einer hieſigen 
Organiſation eine einmalig erſcheinende Zei⸗ 
tung herauszubringen und wollten auch Inſe⸗ 
rate ſammeln. Aus dieſem Eintagsgeſchäft 
ſcheint jedoch nichts geworden zu ſein, denn 
die zwei Vertreter der „Preſſeagentur“ ver⸗ 
ſchwanden ſpurlos, ohne die Rechnung im Hotel 
zu begleichen. 

Grätz 
Ehemaliger Fri freigele Bei den 
Erdarbeiten RR; el one Blat wurden 
eine größere Anzahl von Menſchenknochen aus- 
Pere n. die wahrſcheinlich von dem Naas of 
mmen, der ſich früher auf dieſem Platz be⸗ 
and. Die Knochen würden auf den HI. Geiſt⸗ 
Friedhof überführt und hier vergraben. 

Stand der Typhuserkrankungen. N dem hie⸗ 
ſigen Spital befinden ſich noch zwei Typhus ⸗ 
kranke, und zwar ein Tadeuſz Kliſka, der 
Sohn der kürzlich am Typhus verſtorbenen Ma⸗ 
tjanna Kliſka, und der Dominialarbeiter Lud⸗ 

ig Rogalſki aus Urbanowo. Die beiden 


wi 
fühlen ſich gegenwärtig z wohl und werden 
in Kürze aus dem Spital enklaſſen werden. 


Obornik 

rl. Vom Ertrinken gerettet. Am vergangenen 
Montag nachmittag ging plötzlich beim Baden 
in der Warthe die ſiebenjährige Henia Lesnial 
unter. Als die eigene Schweſter Gertrud zu 
Hilfe eilte, verließen ſie kurz vor dem Ufer die 
Kräfte. Dies beobachtete Herr St. Koſzewſki, 
der gerade beim Ankleiden war. Er eilte ſofort 
u Hilfe, konnte aber allein nichts ausrichten. 
uf ſeine Hilferufe eilten Herr K. Brodniewicz 
und Herr Fl. Karaſek herbei, ſo daß es gelang. 
alle drei zu retten. . 


rl. Der Turnverein ladet alle Mitglieder und 


kommenden Sonntag ein. Ziel Roznowo⸗Mühle. 
Alle aktiven Turner gehen zu Fuß; der Ab⸗ 
marſch erfolgt um 12.30 Uhr mittags von der 
Bahnüberführung in der Bahnhofſtraße. Ver⸗ 
pflegung und Taſſen mitbringen. 


Nawitſch 


— Letzte Aufforderung. Der Stellvertreter 
des Kreisſtaroſten gibt nachſtehende Aufforde⸗ 
rung zur allgemeinen Kenntnis: Die Verord⸗ 
nung über das Waffen⸗ und Munitionsrecht 
führte die Pflicht ein, für Erſtehung, Beſitz und 
Tragen von Waffen und Munition eine 
Genehmigung des Staroſten nachzuſuchen. Es 
kommen jedoch immer noch Fälle vor, daß Per⸗ 
ſonen dieſe Vorſchrift nicht kennen und ohne 
Erlangung einer Genehmigung in ihrer Woh⸗ 
nung illegal Waffen und Munition bewahren. 

Es werden deshalb alle Perſonen, die ohne 
beſondere Genehmigung noch Waffen und Mu⸗ 
nition beſitzen, aufgefordert, dieſe unverzüglich, 
und zwar bis ſpäteſtens 31. Auguſt d. Is. frei⸗ 
willig bei dem zuſtändigen Poſten der Staats⸗ 

olizei abzuliefern. Gleichzeitig wird dieſen 
Perſonen vollſtändige Straffreiheit zuge⸗ 
ſichert. 

Dagegen werden gegen Perſonen, die nach 
dem 31. Auguſt noch ohne Genehmigung der 
Kreisſtaroſtei im Befi von Waffen und Muni⸗ 
tion betroffen werden, die ſtrengſten Strafen 
angewandt werden. Die gefundenen Waffen 
und Munition werden gleichzeitig beſchlagnahmt, 


ur 
Arten 


$port-Chronik 


Flaggenmeer 
auf Berliner Fernbahnhöfen 


Seit Montag wehen auf den Vorplätzen der 
Berliner Fernbahnhöfe zahlloſe große Fahnen, 
und zwar ſind es die Flaggen aller an den 
Olympiſchen Spielen beteiligten Nationen. Es 
iſt ein außerordentlich lebendiges und buntes 
Bild, das durch dieſen reichen Flaggenſchmuck 
hervorgerufen wird, und auf den Vorplätzen, 
auf denen zum Teil über 50 e ia er⸗ 
richtet ſind, ſtehen die buntfarbigen Flaggen 
dicht nebeneinander, ſo daß das Ganze eine ge⸗ 
hobene, feierliche Stimmung hervorruft. - 


Bor der Antunit der Olympia-Flagge 


Bremen. Das älteſte Mitglied des ameri⸗ 
kaniſchen Olympiſchen Komitees, Williams 
MeGarland, überbringt die von der Stadt 
Los Angeles nach den Spielen des Jahres 
1932 in Verwahrung genommene Olympia⸗ 
flagge. MeGarland und weitere Vertreter 
des Komitees treffen mit dem Wahrzeichen 
am 23. Juli an Bord der „Bremen“ in 
Bremerhaven ein. 


der Alympiſche Jackellauf 


Die Feier im Stadion zu Delphi. 
Delphi. Bei der Feier im Stadion zu 
Delphi hielt Prof. Philadelpheus, der aus 
Anlaß des Fackel⸗Staffellaufes dem Reichs⸗ 
ſportführer eine antike Vaſe zugeeignet 
hat, in deutſcher Sprache einen Vortrag über 
die Bedeutung der Olympiſchen Spiele, des 
ackellaufes und des Anteils des neuen 
eutſchland an dem Zuſtandekommen die⸗ 
ſes Ereigniſſes. Nachdem der Ephor der Al⸗ 
tertümer der Olympiſchen Fackel den Ab⸗ 
ſchied gegeben hatte, ſprach noch kurz der 

Bürgermeiſter von Delphi. 6 

In Delphi hat Leni Riefenſtahl den 

griechiſchen Teil ihres Olympiafilms 


abgeſchloſſen. 
Leni Riefenſtahl hat ſich durch ihre friſche, 
fröhliche und zuvorkommende Art die 
Freundſchaft und Sympathie der Griechen 
erworben. 


Weiter nach Norden 


Lariſſa. Von Delphi nach Lamia durcheilt 
die Fackel zunächſt die wildeſte Berg⸗ 
prärie, die ſich denken läßt. Bei glühender 
Sonne werden die Thermopylen paſſiert, wo 
einſt Leonidas und ſeine dreihundert Spar⸗ 
taner den Heldentod ſtarben. Nach ſtunden⸗ 
langem Lauf durch Olivenhaine und Pinien⸗ 
wälder trifft die Olympiaflamme am Mitt⸗ 
woch bei Sonnenuntergang in Lamia ein. 
Pe findet die Feier auf dem Freiheitsplatz 
tatt, ; 


In der Hauptſtadt von Theſſalien, in La⸗ 
riſſa, dem nächſten Abſchnitt des Fackelaufes, 
hat die Feier einen mehr militäriſchen Cha⸗ 
rakter. Auf dem Platz des zweiten Armee⸗ 
korps iſt ein Altar errichtet. Dort verſam⸗ 
meln ſich trotz der frühen Stunde auch die 
offiziellen Perſönlichkeiten und die Einwoh⸗ 
ner von Lariſſa. Der Läufer wird von einer 
Kavallerieabteilung eingeholt und zündet die 
Flamme auf dem Altar an, während die 
Militärabteilung die Olympiſche Hymne 


ſpielt. 
5 die Meldungen 
für den deulſchland-Preis 


Die Teilnehmerliſte für den großen Preis von 
Deutſchland und für Nennwagen am 26. Juli 
auf dem Nürburgring iſt ec ws Sie weiſt 
19 Teilnehmer auf, darunter die Fabrikfahrer 
von Auto⸗Union, Mercedes⸗Benz, Alfa⸗Romeo 
und Maſerati ſowie einige Privatfahrer. Faſt 


die Hälfte, nämlich neun der teilnehmenden 
Fahrzeuge, ſind deutſche Wagen denn es wurden 
fünf Mercedes⸗Benz und vier Auto⸗Union ge⸗ 
meldet. 


> Dofener Tageblatt 


APOLLO 


Vorführungen 
5 — 7 — 9 Uhr 


Ab Donnerstag, 
23. d. Mis. 


Ein Drama, das allen zu Herzen geht! 


Ein Film — ein Erlebnis 


Schuldige Hände 


Regie van Dyke 


In den Hauptrollen: LIONEL BARRYMORE — KAY FRANCIS 


Zum größten Sporlfeſt aller Zeiten 


Eine Unterredung 


Nach dem erſten Meldeſchluß für die Berliner 
Olympiſchen Spiele wurde es zur Gewißheit, 
daß ſie das größte Sportfeſt aller Zeiten wer⸗ 
den. Aus dieſem Anlaß hat Dr. Karl Ritter 
v. Halt, der Organiſator der Winterſpiele in 
Garmiſch⸗Partenkirchen, einem Journaliſten 
eine Unterredung gewährt, in der er u. a. fol⸗ 
gendes ausführte: 

„Immer ein Jahr vor der Durchführung der 
Spiele bewerben ſich gewiſſe Städte, nicht die 
Länder, um die Spiele. Die Mitglieder des 
IOC. prüfen die von dieſen Städten für die 
Durchführung getroffenen Maßnahmen und 
fällen dann die Entſcheidung. So iſt ein Jahr 
vor den Spielen in Los Angeles 1931 in Bar⸗ 
celona die Entſcheidung zugunſten Berlins ge⸗ 
fällt worden, das ja ſchon 1916 Austragungs⸗ 
ort ſein ſollte.“ 

„Und warum iſt 1935 in Oslo keine Ent⸗ 

ſcheidung getroffen worden?“ 

„Weil bei der Bewerbung politiſche Momente 
in die Waagſchale geworfen wurden. Der Prä⸗ 
ſident des IOC. erklärte, daß die Spiele nicht 
zum Spielobjekt von Politikern werden dürf⸗ 
ten, und verſchob die Entſcheidung auf den 
29. Juli 1936. Inzwiſchen iſt außer Tokio, Hel⸗ 
ſingfors und Rom noch London als Bewerber 
aufgetreten.“ 

„Sie kennen wie laum ein zweiter die Ver⸗ 

hältniſſe im deutſchen Sport der Vorkriegs⸗ 

und Nachkriegszeit. Sie haben an dem 
großen Einigungswerk, das ſich nach dem 

Willen des Führers im deutſchen Sport 

vollzog, vollen Anteil gehabt. Würden Sie 

mir den grundlegenden Unterſchied zwiſchen 
dem Geſtern und Heute umreißen?“ 

„Heute hat das Nebeneinander aufgehört. 
Wir haben eine einheitliche und ſtraffe Gliede⸗ 
rung und Leitung und ſind nun erſt in der 
Lage, alle Kräfte FR und zum 
Einſatz zu bringen. Hinzu kommt die geiſtige 
Ausrichtung auf das gemeinſame Ziel. Heute 
weiß jeder, um was es geht, daß er, für die 


mit Ritter v. Halt 


Farben des Vaterlandes kämpfend, ſein eigenes 
Ich in den Hintergrund rücken muß. Der 
Mannſchaftsgeiſt hat eine grundlegende Wand⸗ 


lung erfahren, und jeder reiht ſich mit Begei⸗ 


ſterung in die Mannſchaft ein, weil er den Vor⸗ 
teil einer einheitlichen Leitung und Führung 
erkennt. Das Entſcheidende aber iſt die leben⸗ 
dige Anteilnahme des nationalſozialiſtiſchen 
Staates und ſeines Führers Adolf Hitler. Der 
Führer hat durch ſeinen Beauftragten, den 
Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten, 
den deutſchen Sport zur Einheit zuſammen⸗ 
geſchmolzen. Der Führer hat ihm das große 
Ziel gewieſen. Dem Führer iſt die Geſtaltung 
der olympiſchen Kampfſtätten in Garmiſch⸗ 
Partenkirchen und Berlin in dieſer nie dagewe⸗ 
ſenen Größe und Gewaltigkeit zu danken. Die 
Anteilnahme aller Miniſterien aber gilt nicht 
nur der Ausrichtung der Olympiſchen Spiele, 
ſondern dem deutſchen Sport überhaupt. 

Wir treiben nicht Sport um des Sportes 

willen, 

ſondern weil wir durch planvoll betriebene 
Leibesübungen im Rahmen der geiſtigen und 
charakterlichen Erziehung einen neuen geſunden 
Menſchen formen wollen. Die Zuſammen⸗ 
faſſung aller Kräfte, die geiſtige Ausrichtung 
und die lebendige Anteilnahme des neuen 
Deutſchland ergeben die Geſamthaltung des 
deutſchen Sportes.“ 

„Der Wiedererwecker der Olympiſchen 

Spiele, Baron Pierre de Coubertin, 

hat einmal geſagt, daß es nicht darauf 

ankomme, wieviel Medaillen eine Na⸗ 

tion erringt, ſondern in welchem Geiſte 

fie kämpft. Glauben Sie, Ritter von 

Halt, daß unſere Leichtathleten als 

Mannſchaft bei den Olympiſchen Spie⸗ 

len in ihrem kämpſeriſchen Einſatz die 

neue Geiſteshaltung des deutſchen 

Sportlers verkörpern werden?“ 
„Das glaube ich nicht nur, davon bin ich 

ſelſenfeſt überzeugt!“ 


Braddock nur gegen Schmeling 


Colonel Kilpatrick, der Präſident der 
Madiſon Square Garden ⸗ Corporation, iſt 
15 Beſuch in Berlin eingetroffen. In 

egleitung von Mar Schmeling beſich⸗ 
tigte er unter Führung von Direktor Ohrt⸗ 
mann recht eingehend die Deutſchlandhalle, 
deren grandioſer und zweckmäßiger Bau ihm 
gewaltig imponierte. Kilpatrick gab unum⸗ 
N zu, daß ſein „Garden“ da nicht mit- 
äme. 

Der Beſuch des Amerikaners hat aber 
nicht nur den Zweck, die ſportlichen Anlagen 
in Berlin und die Olympiſchen Spiele zu 
beſuchen. Die Anweſenheit Kilpatricks ſteht 
auch in enger Verbindung mit der Abſicht, 
den Weltmeiſterſchaftskampf Schmeling⸗ 
Braddock in Deutſchland durchzu⸗ 
führen. Die entſprechenden Verhandlungen 
wurden ein gutes Stück vorwärtsgebracht, 
denn zu gleicher eit, da Kilpatrid die 
Deutſchlan halle be 05 d erklärte der Ma⸗ 
nager Braddocks, Joe Gould, auf der Wo⸗ 
chenſitzung der New⸗Vorker Boxkommiſſion, 
die telegraphiſche Herausforderung Schme⸗ 


Die Fadel 
mil dem Olympiſchen Jeuer 
nach Berlin unterwegs 


Am Monkag mittag wurde an heiliger 
Stätte in Olympia die erſte Fackel ent- 
zündet, die das Olympiſche Feuer birgt, 
das von über 3000 Läufern über Athen, 
Sofia, Belgrad, Budapeſt, Wien und 
Prag nach Berlin gebracht wird 


— nn nn 


lings ſofort anzunehmen. Der Vorſitzende 
der Kommiſſion, General Phelan, lehnte 
dieſe Annahme zwar ab, jedoch nur aus 


formalen Gründen. Er wies darauf hin, 


daß Braddock im Hinblick auf den Kampf 
mit Schmeling ſchon ſeit zwei Wochen einem 
leichten Konditionsttaining obliege, nach 
den Beſtimmungen jedoch bis zum 5. Auguſt 
Zeit habe, die Herausforderung anzuneh⸗ 
men. Daß hinſichtlich der berechtigten Kan⸗ 
didatur Schmelings auch bei der Nemw-Nor- 
ker Boxkommiſſion keine Zweifel beſtehen, 
ging aus den abſchließenden Aeußerungen 
des Generals Phelan hervor, der erklärte, 
für die Boxkommiſſion käme nur einer 
als Herausforderer in Betracht, und 
das wäre der Deutſche Max Schmeling. 
een. 


« Ungarn-Spiel der Vartauer 


Am Sonnabend dieſer Woche, um 6 Uhr nach⸗ 
mittags tritt die Poſener „Warta“ auf eigenem 
Platze gegen die ungariſche Mannſchaft 3. Keru⸗ 
let“ zu einem Freundſchaftstreffen an. Die Gäſte 
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Sie bitte nicht 


die Bezugsgebühr für den Mo- 
nat August zu entrichten, 
Sichern Sie sich die weitere 
pünktl. Zustellung‘ des 


Posener Tageblattes 


durch Bestellung beim näch- 
sten Postamt oder 
bis spätestens 28, 


Briefträger 
d. Monats. 


haben in der letzten Zeit in der ungariſchen 
Liga und auch im Auslande gute Erfolge ge⸗ 
habt, ſo daß die Poſener Begegnung guten 
Fußball bringen wird. 


gchwimmwellkampf Poſen-Danzig 


Am kommenden Sonntag, 26. Juli, wird in 
der Schwimmanſtalt des „PTP.“ in Kataj nad) 
zweijähriger Pauſe wieder ein Städtewettkampf 
zwiſchen Poſen und Danzig ausgetragen. Die 
Danziger Schwimmer wollen bemühen, die 
im Jahre 1934 um den Pokal des früheren 
Danziger Senats erlittene Niederlage wettzu⸗ 
machen. Es wird gemeldet, daß ſie ſich in ſehr 
re Form befinden ſollen. Poſens Mannſchaft 
iegt im ſcharfen Training. 

— — 


Olympiamannſchaft der Türkei 
in Berlin 


Berlin. Auf dem Bahnhof Friedrichſtraße trat 
am Donnerstag morgen die Olympiamannſchaft 
der Türkei ein, die aus 110 Vertretern, dar⸗ 
unter 30 Sportſtudenten, beſteht. Die Olympia⸗ 
kämpfer, die unter Führung rkiſchen 
Sportführers General Hikmet Ajerdeen und des 
Präſidenten des türkiſchen Leichtathletikverban⸗ 
des, Aziz, gekommen find, werden an leicht⸗ 
athletiſchen Wettbewerben und an folgenden 
ſportlichen Konkurrenzen teilnehmen: Korbball, 
Fußerde Ringen, Fechten und Schwimmen. 

ußerdem ſind die Türken mit einer größeren 
Offizier ⸗Reitermannſchaft vertreten. Zum 
Empfang auf dem Bahnhof, der ſich unter dem 
üblichen Zeremoniell vollzog, waren Ritter von 
Halt, Hauptmann Pfürtner und der Ehrendienſt⸗ 
offizier, Hauptmann Bluth, erſchienen. Der 
türkiſche Botſchafter Hamdi Arpag, der türkiſch 
Sportattahe Fuad Hamdi Ulug und zahl 
Mitglieder der türkiſchen Kolonie hatten ſich 
ebenfalls eingefunden. 0 0 


Das 5. Welt⸗Keglerturnier, das in der Zeit 
vom 21. bis 26. Juli in der Deutſchland⸗ 
halle zu Berlin im wahrſten Sinne des Wor⸗ 
tes „abrollt“, iſt von zehn Nationen beſchickt. 
5200 Nennungen gingen zu den 63 Wettbewer⸗ 
ben ein, die auf 40 Bahnen ausgekegelt werden. 
Dieſe wenigen Zahlen gewähren ſchon einen 
Ueberblick über den Umfang dieſer bisher größ⸗ 
ten Sportveranſtaltung der deutſchen Kegler 
und ihrer Kameraden aus aller Welt. Als im 

uni 1935 der 50. Gründungstag des Bundes 
ane war man ſich bereits klar, daß die⸗ 
ſes goldene Jubiläum in Verbindung mit den 
Olympiſchen Spielen gebracht werden müſſe. 
Man hoffte allerdings damals noch 75 n 
Kegelſport die Zulaſſung, 1 * als Rah⸗ 
menſport, zu den Spielen ſelbſt zu erreichen. 
Doch wurde nichts daraus. Da beſchloſſen die 
Kegler, ihre feitlihe Sportveranſtaltung gleich⸗ 
zeitig mit dem 5. Weltturnier und ihren Europa⸗ 
und Deutſchen Meiſterſchaften eine Woche vor 
Beginn der Olympiſchen Spiele zu ſtarten und 
vor den Augen der in Berlin verſammelten 
ſportlich intereſſierten Welt den 5 zu er⸗ 
bringen, daß der Kegelſport als vollwertige 
Leibesübung anzuſehen 


Bergſteigertod an der Eigerwand 


Grindelwald. Vier Bergſteiger, die Bayern 
Hinterſtoißer und Kurz und die Oeſter⸗ 
reicher Rainer und Angerer, die verſucht 
hatten, die 3975 Meter hohe Nordwand des 
Eiger in den Berner Alpen zu bezwingen, haben 
ihr Vorhaben in etwa 3600 Meter Höhe auf⸗ 
geben müſſen. 

Auf dem Rückweg gerieten fie in Steinſchla 
und Lawinen, wobei alle vier den Tod fanden. 

Die vier Kletterer hatten ihr Unternehmen 
mit Rückſicht auf den alpinen Wettbe⸗ 
werb der Olympiſchen Spiele geplant 
und ſorgfältig vorbereitet. Sie haben den Auf⸗ 
ſtieg wiederholt verſucht, ihn aber zunächſt ab⸗ 
brechen müſſen und haben dann das Anterneh⸗ 
men aufs neue begonnen. Die Schwierigkeiten 
durch Nebel, Lawinen und Steinſchlag waren 
ſo groß, daß ſie zweimal in der Wand über⸗ 
nachten mußten. Von der Kleinen Scheidegg 
wurde mittels Fernrohr ihr heldenmütiger 
Kampf um das giet beobachtet und feſtgeſtellt, 
daß ſte auf dem Abſtieg A waren. Man 

örte Hilferufe und ſtellte feſt, daß einer der 

eilnehmer vetletzt war. Sie befanden ſich zu 
dieſem Zeitpunkt ag der Höhe der Skation 
Eigerwand der Jungfraubahn. Dort ſind Fen⸗ 
ſter in den Fels gebrochen, durch die ſie aber 
wegen eines überhängenden Felſens nicht ein⸗ 
ſteigen konnten. Ihre Lage wurde als verzwei⸗ 
Fer geſchildert. Am Mittwoch wurde durch das 

ernrohr beobachtet, daß drei der Bergſteiger 
regungslos an ihren Seilen hingen. Den Berg⸗ 
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rern Rubi und In 
19 155 ag 515 unge 
zukommen. Ex rief ihnen zu, 
5 ſeine 8 
Er ſelbſt werde die Nacht kaum überleben. 


Tod am Rettungsſeil 


Nachdem es einer or Rettungsmann⸗ 
em 


haft gelungen war, 
rgſteiger Kur ein Seil 

ſich dieſer aus feiner 
eien. Er vermochte 


war es gegen 
an Kurz heran⸗ 


uwerfen, konnte 
rlichen Lage be⸗ 
es noch, bis zu 
ng zu kommen, der nur fünf Meter 
von der ee e entfernt war. 
Dann blieb er plötzlich liegen und gab kein 
Lebenszeichen mehr von ſich. Die Bergführer 
mußten feſtſtellen, daß er infolge Er⸗ 
ſchöpfung werſchieden war. 

Nach den letzten Mitteilungen, die er noch 
während der Rettungsarbeiten den Bergfüh⸗ 
rern machen konnte, ſoll einer ſeiner Freunde 
dadurch erſtickt ſein, daß er ſich im Seile ver⸗ 
ing. Der zweite ſtürzte ab und der dritte er⸗ 
ror. Die inzwiſchen mit einem Sonderflug⸗ 
zeug und einem Sonderzug der Wangern⸗ 
Jungfrau⸗Bahn nach der Station Eigerglet⸗ 
ſcher gekommene Rettungskolonne aus Mün⸗ 
chen hat nunmehr die Bergung der vier Toten 

eingeleitet. f 


Welt-Regler-Turnier 1 
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überlebenden 
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aſſer Herren Länder, sei es zu 


dem dringendsten 


Freitag, 24. Juli 1936 


Wirtſchaftszeitung des poſener Tageblattes 


Starke Preisausschläge an den 


internationalen 


Es war vorauszusehen, dass die spekulativen 
Ausartungen, die im Laufe dieses Monats an 
den amerikanischen Warenbörsen zeitweilig 
in Erscheinung traten. früher oder später 
tunigerer Ueberlegung Platz machen würden. 
Das Geschäft in den Welthandelsartikeln hat 
Sich während. der letzten Tage entschieden 
eingeengt, die Hausseströmungen ebbten ab, 
und es blieb lediglich der feste Grundton auf 
allen Marktgebieten erhalten. Dies will um 
SO mehr besagen, als die Güterproduktion 
allenthalben sehr intensiv betrieben wird, ein 
Zeichen dafür, welch optimistische Beurteilung 
die künitige Lage in den Kreisen der Erzeuger 
findet. Zu einer solchen Einstellung liegt um 
so mehr Berechtigung vor, als der Bedarf in 
den Kreisen der privaten Verbraucher ein 
ganz ungeheurer ist. Was bis jetzt den Märk- 
ten einen Auftrieb gegeben hat, waren vor 
allem Bestellungen der öffentlichen Hand aus 
Rüstungs- 
zwecken oder im Interesse der staatlichen An- 
kurbelung. Die Masse der Konsumenten blieb 
isher als Käufer verhältnismässig weit zu- 
rück: sie wird sich jedoch eines Tages ein- 
finden, und erst dann darf man von einer 
völligen Gesundung des Rolistoffmarktes 
Sprechen. N 
Das Hauptinteresse gehört nach wie vor 
Bedürfnis des Menschen, 
nämlich dem Getreide. Die Kätastrophen- 
nachrichten aus den Dürregebieten der nord- 
Amerikanischen Union haben sich glücklicher- 
Weise in ihrer ursprünglichen Form nicht be- 
Wahrheitet. Ueber das Land ging wohl eine 
Hitzewelle mit all ihren nachteiligen Folgen 

’ i 
Königshütte im Besitz des polnischen Staates? 

Wie in den Warschauer Wirtschaftskreisen 
verlautet, sollen die Verhandlungen zwischen 
dem polnischen Staat und dem ostoberschlesi- 
schen Industriekonzern Königs- und Laura- 
hütte bezüglich der Uebernahme der Vermö- 
ensbestandteile dieses Konzerns durch den 
polnischen Fiskus vor kurzem abgeschlossen 
worden sein. Im Ergebnis dieser Verhandlun- 
gen soll der polnische Fiskus in Abgeltung der 
Konzernschulden an Staats- und Gemeinde- 
Steuern sowie an Sozialen Abgaben ein Aktien- 
aket des Konzerns erhalten, während für den 
Rest des Schuldenbetrages dem polnischen 
Staat die in Deutschland eingefrorenen Gut- 
haben des Konzerns überschrieben werden.“ 


Schweizer Interesse für polnische Kartoffel- 
ausfuhr 


In den letzten Tagen weilten in Posen einige 

Vertreter der Schweizer Kontrollorganisatio- 
nen für ſand wirtschaftliche Produkte nüt dem 
Leiter des Verbandes dieser Organisationen, 
Dircktor Schwarz an der Spitze, um engere 
Verbindungen mit den polnischen Kartoffel- 
Produzenten aufzunehmen. Sie wurden von 
den Posener land wirtschaftlichen Verbänden 
empfangen und begaben sich nach einem 
kurzen Aufenthalt in Posen nach den grossen 
Kartoffelpflanzungen in der Provinz, die sie 
besichtigen wollten. 


Die Sowjetindustrie im ersten 
Halbjahr 1936 


Nach sowjetanitlichen Angaben stellte sich 
die Giesamterzeugung der sowietrussischen 
Grossindustrie im Juni d. J. unter Zugrunde- 
legung der Preise von 1926/27, auf 4322 Mill. 
Rubel, was gegenüber dem entsprechenden 
Monat des Vorjahres eine Zunahme um 35.1 
ergibt. Im Vergleich mit dem Mai d. J. ist 
die Erzeugung um 104.7 Mill. Rübel . 
Was die Produktionsgestaltung in den Haupt- 
gruppen der Sowjetindustrie anbetrifft. so 
stellte sich die Erzeugung in der Schwerindu- 
strie im Juni d. J. auf 2 708.8 Mill. Rubel. was 
gegenüber dem entsprechenden Monat des 
Vorjahres eine Steigerung von 34.86 bedeutet, 
in der Holzindustrie auf 218.2 Mill. (I. 12.125), 
in der, leichten Industrie auf 573.1 Millionen 
(+60.9%), in. der Lebensmittelindustrie auf 


690.7 Mill. (29.45), bei den Betrieben des 


Famiteęs für die Bereitstellung landwirtschaft- 
licher Produkte auf 116.7 Mill, (24.0%) und 
in der Fotokinoindustrie auf 14.5 Mill. Rubel 
(28.250). 


Im ersten Halbjahr 1936 stellte sich die Ge- 
samterzeugung der sowjetrussischen Gross» 
industrie auf 25 975.2 Mill. Rubel, d. s. 33.525 
mehr als im entsprechenden Zeitabschnitt des 
Vorjahres. Die grösste Produktionssteigerung 
zeigt dabei die Schwerindustrie, die von der 
Sowjetregierung aus Rüstungsgründen nach 
Wie vor mit grösstem Nachdruck ausgebaut 


Weird. Die Schwerindustrie wies im Berichts- 


e e einen Produktionswert von 15 712.9 


en bubel auf, wäs gegenüher dem eht- 
ide Zeitabschnitt des Vorjahres eine 
telindustam 37.270 bedeutet. Die Lebensmit- 
4163.7 Mi ist mit einem Produktionswert von 
an Rubel ‚gesenälber dem ersten Halb- 
dustrie ‚um 34.2% gestiegen, die leichte In- 
P 10 8 mit 3 756.6 Mill. Rubel um 33.925, die 
‚etokmoindustrie mit 78.4 Mill. um 30.15. die 
B mit 1 502. Mill. um 17% und die 
end kbtsche nn 5 die e en 
: aftlicher Produ i h 
Pudel un kte mit 751 Mil 


Die Gesamterzeugung der sowjetrussischen 
Industrie und der gewerblichen Genossen- 
schaften erreichte im ersten Halbjahr 1936 
32 738.5 Mill. Rubel, was geXenüber dem ent- 
sprechenden Zeitabschnitt des Vorjahres eine 
Steigerung um 33.7% bedeutet. Hiervon eht- 
fallen auf die Erzeugung, von Produktionsmit- 
E55 20 396.7 Mill. Rubel (36.87%) 0 Auf Ne 

fzeugung von Konsumwaren 12341.8 Mill. 
Rubel (bog. 


Getreidebörsen 


hinweg, aber es wurden — im Gegensatz zu 
1934 — doch nur eine Anzahl von Distrikten 
davon betroffen. 
Von einer totalen Missernte kann man 
* heute nicht mehr sprechen. 

Da die Meldungen aus den einzelnen Teilen 
der USA sehr verschieden lauten, hört man 
von den einzelnen Handelsplätzen auch von- 
einander abweichenden Tendenzen und Prei- 
sen, In Chicago 2. B. schwanken die Notie- 
rungen zwischen 106 und 102%, in New York 
zwischen 123% und 1174. London weist eine 
kleine Erhöhung auf. In Buenos Aires, das an 
det Hausse in Chicago so gut wie gar nicht 
teilgenommen hatte, trat eine Besserung bis 
aui 11 Papierpesos ein. 

in sich lassen die amerikanischen Ge- 

treidemärkte eine recht widerstands- 

fähige Haltung erkennen, da die kana- 
dische Ernte nicht ganz so gut auszu- 
fallen scheint, wie man ursprünglich 
annahm. 
Die jüngsten Ziffern gehen über 280 Mill. bsh 
kaum: hinaus, 

Die neue Regelung des brasilianischen 
Kaffee marktes fand eine gute Aufnahme. 
Da die Vernichtung inzwischen auf 36.6 Mill. 
Sack (à 60 kg) gestiegen ist, lauteten die For- 
derungen Brasiliens, aber auch Columbſens, 
etwas höher. Trotz der gebesserten Export- 
aussichten bleibt die Lage des brasilianischen 
Käffeemarktes nach wie vor recht sorgenvoll; 
denn die sichtbaren Weltvorräte betrugen am 
1. Juli 8.13 Mill. Sack gegen 7.53 Mill. Sack 
am gleichen Termine 1935. Auch die euro- 
päischen Bestände weisen mit 3 Mill. Sack 
Aae 2.53 Mill. Sack eine merkliche Erh hung 
auf. — Tee liegt ziemlich widerstandsfähig, 
zumal die Weltbestände in Höhe von 103 000 
metr.t seit Anfang d. J. um-11000 t gesunken 
sind. Ebenso lässt sich bei den Londoner Vor- 
räten eine Abnahme von 224.5 Mill, lbs (1. 7. 
1935) auf 199 Mill. Ibs (1. 7. 1936). feststellen. 
— Gerüchte, die davon sprachen, Grossbritän- 
nien wolle nunmehr auf die Einberufung einer 
Zuckerkouferenz verzichten, bestätigen sich 
nicht. Andererseits sind aber auch die Schwie- 
rigkeiten, die ihrer Abhaltung im Wege Stehen, 
keineswegs vermindert. 

Das Zuckergeschäit verlief infolge ver- 
stärkter Abrufe dureh die englischen 
Raitinerien letzthin etwas lebhafter. 

Die Nachfrage nach Pfeffer hat sich zum 
Teil behoben, — Reis hat feste Tendenz, be- 
sonders in Burmah. — Bemerkenswert ist ein 
neuerliches Anziehen des dänischen Butter- 
exportpreises: auch Schmalz wurde höher 
bezahlt. — Das gleiche gilt von der Lein- 
saat, deren Ertrag per 1. Juli in den USA 
tur auf 241000 t (l. V. 360000 t) geschätzt 
Wird. Amerika wird also eine erhebliche 
enge von Leinsaat importieren müssen. 


Nachzutragen wäre noch, dass sämtliche Fett- 
märkte, insbesondere der der Butter einen 
recht spekulativen Einschlag zeigen, während 
früher gerade auf diesem Gebiete die speku— 
lativen Elemente ein relativ geringes Betäti- 
gungsfeld fanden. 


Die Abschwächungen bei der Baumwolle 
waren ziemlich geringfügig. In den Anbau- 
gebieten der Südstaaten besserten sich zwar 
die Aussichten durch inzwischen hernieder- 
gegangene Regenfälle; auf der andern Seite 
scheint der Pool doch noch über ansehnliche 
Bestände Zu verfügen, mit deren Hilie einer 
etwaigen Verknappung in greifbarer Ware 
entgegengetreten werden kann, Auch hier ist, 
wie beim Getreide, eine innerliche Festigkeit 
des Marktes festzustellen, die ihren Grund in 
der baumwollwirtschaftlichen Lage der Ver- 
einigten Staaten hat. — Die zu Beginn der 
Juli-Serie der Londoner‘ Wollversteigerung 
zutage getretenen Bedenken über das man- 
gelnde Vertrauen am Wollmarkt haben sich 
nicht bestätigt. Anfangs gab es wohl bei den 
Crossbreds Preisrückgänge von 7% bis 10% 
(verglichen mit den Schlussnotierungen der 
Vorserie), die Abschläge wurden aber sehr 
bald wieder eingeholt. als die Russen zu um- 
fangreicheren Einkäufen schritten. Nicht nur 
die hohen Qualitäten zogen an, sondern auch 
die minderen Sorten waren reger gesucht. Im 
ganzen lief die Londoner Auktion befriedigend 
ab, — 


Rohseide war für amerikanische Rech- 
nung gefragt. Das japanische Landwirtschafts- 
ministerium setzt den Ertrag der Frühjahrs- 
Kokonernte um 12% niedriger ein als in 1938. 
Zum Teil sei dieser Minderertrag auf die 
Schäden zurückzuführen, die durch Schnee: 
Stürme an den Maulbeerplantagen angerichtet 
wurden, zum andern Teil sollen auch Raupen- 
kulturen durch schlechtes Wetter zugründe- 
gegangen sein. — Mit dem Hantschnitt wird 
in Süditalien schon in den nächsten Tagen 
begonnen. In Oberitalien hat sich der Stand 
der Felder gleichfalls gebessert, auch wenn in 
den einzelnen Bezirken der Befund der An- 
pflanzungen nicht ganz gleichmässig ist. — 
Die Lage des Flachses in Europa bleibt unver- 
ändert, Interessant ist es, dass das ameri- 
kanische Landwirtschaftsministerium unlängst 
beschlossen hat, aus Mitteln der Bundesregie- 
rung Prämien zur Förderung des Flachs- 
anbaues zu gewähren, die für die Ernte 1936: 
5 Dollar je Tonne betragen. Bisher erzeugten 
die USA an Flachs nur etwa 15% im eigenen 
Lande, während das Gros aus der Sowiet- 
union, Belgien und den Randstaaten importiert 

erden musste. — Jute gab auf günstige 

rnteschätzungen nach. — Der Optimismus 
bezüglich des Kautschuk preises hält an. 
an erwartet in Fachkreisen, dass er in nicht 
zu ferner Zeit an die Grenze von 8 Pence her- 
anreichen werde, Zu einer solchen Annahme 
hält man sich um so mehr berechtigt, als die 
statistische Entwicklung des Kautschußs nach 
wie vor günstig ist. Im ersten Halblahr 1936 
schätzt man den Weltverbrauch auf # Mill. t. 


| | | —— 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 23. Juli 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe +» » 


4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID 
875 Obligationen der Stadt Posen 


1926 * * * 0 * * * * * . * 
895 Obligationen der Stadt Posen 
1927 * 2 . * * 0 » * * * 6 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Nn der Kommunal- 


Kreditbank (100 G.- 2!) 
44% umgestempelte Zlotypfandbrleſe 


46.00 G 


. ger Pos, Landschaft in Gold. . 1490 B 
4% 95 Zioty-Pfandbriefe d. Pos. Land- . „; 6 
schaft Serie L EA 40.50 
4% Konvert.-Pfändbriefe der Pos. 
kandschätt Ü. 1. 18 ed 
Bank Gukrownictwa (ex. Dlvid.) 
Bank Polski 96.00 G 


Plechein. Fabr. Wap. I Cem. (30 200 — 
Tendenz: behauptet. 


Dauziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig. 22. Juli. In Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: Londo 
1 Pfund Sterling _26.53—-26.63, Berlin 100 RM 
(verkehrsfrei) 213.03—-213.87, Paris 100 Fran- 
ken 34.93-35.07, Zürich 100 Franken 172.66 
his 173.34, Brüssel 100 Belga 89.12. 89.48, 
Amsterdam 100 Gulden 359:.08--360.52, Stock- 
holm 100 Kronen 136.78---137.32, Kopenhagen 
100 Kröten 118.42-—-118.88, Oslo 100 Kronen 
en New York 1 Dollar 5.2745 bis 
5.2955- 


Warschauer Börse 
Warschau, 22. Juli 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren ist fest, in den Privatpapleren da- 
ze en sehr schwach. 

55 notierten: proz. Präiniei-Invest.-Anleitie 
I Em. 64.50, proz. Präinien-Invest.-Auleilie 
ii. Em. 63.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 48.2548. 5proz. Staatl, Konv.-Anl. 
1924 46.25--47, 7proz. Stab.-Anl: 1927 49.50---50, 
7proz- L. 2 der staatlichen Bank Rolny 83.25, 
Sproz. L. Z. der staatl. Bank Nolny 94. Jprosz. 
L. Z. der Landes wirtschaftsbank li. VII. Em. 
83.25, Sproz. L., Z. der Landeswirtschaftsbank 
J. Em. 94. 7proz. Kom.-Obl, der Landes wirt- 


schaftsbauk II. —III. Em, 83.25, Sproz. Kotm.- 


Obl. der Landeswirtschaftsbatik I. Em. 94, 
&proz. Bau-Obl. der Landeswirtschattsbank 
I. Em. 93, Sproz. L. Z. der Landes wirtschafts- 


bank I. Em. 81. 975 2. L. Z. der, Landeswirt- 
schaftsbank II— VI. Em. 81. 5% proz., Kom. 
Obl. der Laudeswirtschaftsbank I, Em. 81, 
5%proz. Kom.-Obl, der Landeswirtschaftsbank 
II. III. und II. N. Em. 81. 4% proz. L, Z. Tow. 
Kred. Aue der Stadt Warschau (Serie V) 
45.25—45.75— 35.50; 5proz, L. Z. Tow. Kred. 
dei Stadt Warschau 1933 53.75—54. 

Aktien: Tendenz: uneinheitlich, Notiert wur- 
den: Bank Polski 97, Lilpop 12.25, Modrzeiöw 
5.50, Starachowice 32.50. 


Amtliche Devisenkurse 


E T 1244121. 7 Tel. 7. 
Geld Brief Geld Brie! 


Atusterdam . 4359.28 360.72] 359.28] 360.72 
Berlin „„ „ 4212.92 213.98 212.92] 213.98 
Brüssel „89.17 89.53] 89.12] 89.48 
Kopenhagen „ . 118.36 118.94] 118.31) 118.89 
London. „ .1 2651| 26.65 26.51 26.65 
New York (Scheck) [5.27 ½ 5.80 5.26 ¼ 5.2934 
Paris „ „ 3494] 35.081. 34.94] 30.08 
Prag: . „ „21.910 21.99 21 910 21.99 
allen „ . 41.80 42.10 41.80 42.10 
Oslo „„ 4133.17 134 88 133.12J 133.78 
Stockholm „ . 136.67 137.38] 186.62] 137.28 
Danzig . „ a » »| 9980] 100.20] 99.80 190.20 
Zürich „ . 4172.66 178.94] 172.66] 173,34 
Montreal »1 — 8 — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 23. Juli. 
Tendenz: uneinheitlich‘ Am Börseubegiun 
machten sich Schwankungen nach beiden 
Selten hemerkbar. Farben ermässigten sich 
aut 171% um %%, Siemens gaben vom Vor- 
tagsgewinn 1%, Schuckert 1%, Harpener 1% 
und Feldmühle 2% her. Dagegen würden 
1 erneut %, Deutscher Eisenhandel 1 
und Stolberger Zink 24% höher angeschrie— 
bei. Sehr reges Geschäft entwickelte sich in 
Akku- Werten. Renten lagen wieder sehr still. 
Relchsaltbesitz wurden mit 112%, d. h. unver- 
ändert, notiert. Blankotagesgeld stellte sich 
auf 29-249. 
Ablösungsschuld: 112%. 


Märkte 2 


Getreide, Bromberg. 22. Julf. Amtliche 
See der Getreide- und Warenbörse für 
ke im Grosshandel frei Waggon Brombers. 
Umsätze: Neuer Roggen 15 Tounen zu 13.85. 
Richtpreise; Neuer Roggen 13—13.25, Standard- 
weizen 1930.10.75, Wintergerste 15.75 bis 16, 
Hafer 14.78 18,25, Roggenkleie 9.259. 75, Weizen- 
kleie gtob 0.50. Weizenklele mittel 8.50.9, 


Nr. 169 


Braunkohlenvorkommen in Westpolen 

Nach den Meldungen der polnischen Wirt- 
schaftsblätter ist in der Nähe der Eisenbahn- 
station Strzeszyn der Eisenbahnlinie Posen 
Samter in einer Tiefe von 7 m eine rund 3m 
starke Braunkohlenschicht entdeckt worden. 
Die Braunkohlenproben werden gegenwärtig 
untersucht. Falls sich ihre Qualität als befrie- 
digend herausstellen sollte, werden an der 
Fundstelle ausgedehnte Suchbohrungen vor- 
genommen, um die Ausdehnung des Vorkom- 
mens festzustellen. 
EEE TEN EEE TERN TEEN 
Weizenkleie fein 9 bis 9,50 , Gerstenkleie 
10.50---11.50, Raps 30-32, Rübsen 32 bis 34 
Viktoriaerbsen 19-22, Folgererbsen 18 bis 20, 
Blaulupinen 12.50—13. Gelblupinen 14.50 bis 
15.50, Kartoffelilocken 13.50-14.25, Leinkuchen 
16--16.50, Napskuchen 13.50—14. Sonnen- 
blumenkuchen 16—17. Stimmung; ruhig, Der 
Gesamtumsatz beträgt 1520 t. Abschlüsse zıt 
anderen Bedingungen: Roggen 487, Weizen 
209, Wintergerste 24, Sammelgerste 363, Ein- 
ſteitsgerste 120, Roggenniehl 25, Weizenmehl 
35, Roggenkleie 114. Weizenkleie 50. Raps 13. 


Getreide. Posen. 23, Juli. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in zt frei Station Poznail- 
N shipreises 
4.25 —1 4.5 


* 


Roggen, alt . 


Rogge. nei 12.00—12.25 
Weisen n 18.75 — 19.00 
Braugets te, „ . 
Mahigerste 700-725 @fl ı « « 5 
{ 670-680 al a5 r Fri 
Wintergerste 14.75—15. 
Hafer 4502470 fl 11 
Standarduafer ee 1 188 
Roggenmehl 06 2 2521.50 
1. Gatt. 50% . e Een S 
1. Gatt. A RR EN Me SL 20.25—20.75 
2. Gatt. 5065 „ 15.00 —16.00 
Schrotmehl 958 « - 
Roggen- und Weizenmehl alle Sorten 50 21 
niedriger. 3 
Weizenmehl 1. Gatt, 207% ę ( n 
IA Gatt. 45272 „ 31,707 2.20 
IB „ i „ ere 
10 * 4 8.8 4 39 —90 25 
ID „ 65 24 29.25 29.75 
HA „ N 28.50 —9.00 
IB „ 2065 28.00—28.50 
ID „ 35-659 ı 2 „ 25.25—26.00 
HAB 887 ER 21.25—21.75 
IIa „ 6065 se. 19.75—20.25 
UA „ Be 10.00-18.25 
IB... 70—15% „ . 10.75-16.25 
Roggenkleie . . ass“ 9.00— en 
Weize.ikleie (rob): a,0 u  900— 1 75 
Weizenkleie (mittel) Ban 5 
Gerstenk lei. 188 0090 
Dr 29.900 — 30.0 
eilnsa nen u 
Senf „ 32.003400 
Sonmerwizie sen ee. 4 = 
ese 
iktor'aer „„ ul Has ie Dr ES nd 
Folgererbss “ea nu a ee 
Blaulupinen < va we. 13.00—13.6( 
Gelblupinen . u 15.75—16.25 
Serradella „ BR 1 — 
Balken 2 E r 
otkled. ron Bas ! 
Inkarnatklee +.» „ „79.00-30.00 
Rotklee (95—97%) EEE N ed 
Wos HDH are — 
Schwadenk les — 
eee. entschält « 4 12 4 D 
un 82 „% % „% „ „ e 
Leinku enen „ 15.25—15.50 
8 N “ 2 „ 18:00-13:35 
onnendlumenkuchen « s « « _ 
Welzenstroh. loss 4-15 
Weizenstroh, wepresst «ı „ 1.90—2.15 
Roggenstroh. oss. « «150-1. 
Roggenstroh, gepresst 2.25—2.50 
Hafersteoh, lose » + «u. « 1.1520 
tlaferstrols gepresst « „ 2.25 —2.50 
Gerstenstenh, ſo ses „ 1.40185 
Gerstenstroh. gepresst . 10-215 
Heu: oe „ 4.25.— 45 
Heu, gepresst „ „4755.25 
Netzeheu, ſo ss 925—58.75 
Netzehe zenresst » a aa 6.25— 6.75 
Stimmung: ruhlg- 
Gesamtumsatz: 2343.79 t, davon Roggen 


1345 t. Weizen 67.5 t. Gerste 565 t, Hafer —. 


Getreide. Warschau, 22. Juli. Amtliche 
otierungen der Getreide- und Warenbörse 
ür 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 783 81 2020.50, 


‚Sammelweizen 742 gl 19.50—20, Standard- 


togsch 1 700 al 13.50-13.75, Standardroggen II 
68 Standardhafer I 497 gl 15 bis 
15.50, Standardliafer II 460 gl 14.50 bis 15, 
Braugerste 15.75 bis 16. Felderbsen 17 bis 18, 
Viktoriaerbsen 26--28, Wicken 19-—-20, Pelusch- 
ken 19—20, Blaulupinen 10.50—11. Gelblupinen 
14— 14:50, Weissklee roh 60 —70, Weissklee ge- 
reinigt 97% 80100, Weizenmehl 65% 29.50 bis 
30.50, Roggenauszugsmehl 30% 24—25, Schrot- 
mehl 95% 18.5019, Weizenkleie grob 10,50—11, 
Weizenkleie fein und mittel 9.5010, Roggeit- 
kleie 8.50—9, Leſnkuchen 15.50—16, Rapskuchen 
13-25—13.75, Win 7703 31.50 82.50. Der Ge- 
samtumsatz 17 1024 t. davon Roggen 350, 
Stimmung: ruhig. 


Getreide. Dan z i h 22. Juli. Amtliche No- 


21 —.—. 


tierung für 100 kg in Gulden. Weizen neuer 
Ernte, 128 Pid. 1919.25, 84850 13.50 13.60. 
Sommergerste 114/15 Pid. 16.50, Futtergerste 
110/11 Pid. 15.25, Rübsen m. Raps 32 bis 
32.28, Zufuhr hach Danzig in, Wagg.: Weizen 
27, Roggen, 6; Gerste 29, Hafer I. Hülsen- 
früchte 9, Kleie und Oelkuchen 9, Saaten 12. 
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ür Aeuldelen und Unterhaltung: & zen en 
FF 


do o. t lag: 
Drukarnia ı egg vr 


> Pofener Zageblatt 


KLEIN- IF 
Rıchtig zugepaßte 
Brillen und Kneiter 


vermitteln Innen klares und 
anstrengungsloses Seen 


Gönnen auch Ste Ihren Augen dieseWohitat u. lassen Ste sieh eine 
Sur passende Brille 


— Exakte Ausführung aller ärsthichen Gläserver- 
Genaueste Augen, ru fung una gewissenhafte fach- 
männısche Brillenanpassung. 


CONTINENTAL 


für,Ht ei.m, 
Berufund: Reise 


Am 21. Juli 1956 entſchlief unerwartet mein innigſt— 
geliebter Gatte, unſer Vater, Bruder, Schwiegervater und 
Großvater f 


Joſef Strauß 


Baumeiſter 


Erzeugais der 


WANDERER-WERKE 
SCHONAU. CHEMNITZ 


Auch auf Teilzahlung - Verlangen Sie Prospekt 


anfertigen. 


Generalvertretung ordnungen. 


Przy9odzki, Hampel I Sha 


Poznan. Sew. Mielzynskiego 21, Tel. 2124 


im 61. Lebensjahre. N. Foersier Diplomoptiker 
Soxznanı, ut. Sr. Rataiczaka 35. 
III IB 


Bronislawa Strauß 
mit Kindern und Jam lie. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 24. d Mis. « Uhr 
nachmittags vom Trauerhauſe. Grunwaldzka 52 aus zum St. Mar⸗ 
tinkirchhof, ul. Bukowska ſtatt. 


Die hlg. Trauermeſſe findet am Sonnabend s Uhr in der Laza⸗ 
ruskirche ſtatt. 5 


Rittergut co. 1270 Morgen 


1 


M. Feist, Jumelier 


Poznan ul. 27 Grudnia 5_ Gear. 1910. * 


Feine Goldschmiede-Arbeiten 
Reparaturen und Sleuarbeiten 
Trauringe — Uhren 
Graoierungen bei billigster Preisberechnung. 


Installationsarbeiten 


in Stadinähe Danzigs * 
ab ſofort zu verpachten Kapitalnachweis 100000 DG Gas- und Wasserleitungen — ER 
zur Uebernahme des Inventars. Ang.: M 5 an An⸗ Neuanlagen u. Reparaturen an] 
zeigenbüro 5. Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. Beste Ausführung — Solide Preise ß Dc 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezy ski 2 Telefon 3594 


POLSKI FIAT 


Personenwagen Limousine, 4 sitzig, neuestes 
Modell 508, ca. 6000 km. gefahren, empfichlt 
als (selegenheitskauf! 


Fir Ir Urlaubsreise om Hi: 


Hedda Westenberger: 


in moderner Ausführung 
ichnell und billigft. 


Anzeigen helfen mit aufbauen! 


Reprezentacja Samochodöw Buchdruckerei 6 A : 7 Streit um d Knaben Jo. Roman 
ottesdienſtordnung für die kath. Deutſchen R 
AUTO UNION Concordia Sp. Akc. — 25. 3 1. Auguſt nt 25 Leinen zit 6.10 
Stanistaw Sierszynski Poznan Sonnabend keine Beichtgelegenheit. Sonntag, 7.30 Uhr: Brosch. 21 4.20 


Beichtgelegenhert 9 Uhr: Predigt und Amt. Nachm. 3 Uhr: 


2 
Tel 1341 Montag, 7.30 Uhr: 


Poznan, Plac Wolnosci 11 


Rudolf Stratz: 
Panik in Odessa. Roman. 


Roſenkranz und hl. Gegen. 
verein. . 


AI. Marsz. Pitsudskiego 25 Geſellen⸗ 


Telefon 6105 — 6275. 


Olympia- Einteittstarten 


3 Ein elfarten, Leichtathletit 9 Auguft. je — Rm 2 5 8 = = . 
2 Dauerkarten Fußball je 25.— Rm. Maschinen- 1 Lichtspieltheater „Slonce“ Hans Richter: 
hat abzugeben Zylinder- 2 — Ferrols berühmtester Sohn. Roman, 
C. Sondermann, Przyborowko Motoren- 1 Heute unwiderruflich zum letzten Male Leinen 21 7.— 


Leinen 21 7.— 
Brosch. 21 4.75 


pow. Szamotuıy. 


Brosch. z 4.75 


Auto- e 


Wagen- | 
Stauffer-[ Feite 
billigst 
Moldemar Günter 


Landw. Maschinen -Bedarts- 
artikel — Dele und Fette 


Poznan, 
Seu. Mieliyüskiego 6 
Tel. 52-25. 


Vorrätig inder Buchdiele der 


KOSMOS-BUCHHANDLUNG 
Poznan. Al. Marsz. Pitsudskiego 25. — Tel. 6105, 6275. 


Beı Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
sendung des Betrages zuzüglich 30 gr. Porto auf unser Post- 
scheckkonto 207 915. 


aumeister 


Richard Gewiese, B 


Sroda, ul. Diuga 68 


Fernruf Sroda 117 oder Poznarl 5072 (bei Baumeister Kartmann) 


MONIKA 


In den Hauptrollen: 


Herta Thiele 
Gustav Diessl 


Letzte Gelegenheit. diesen schönen 
zu sehen! 


m ET 


Neu- u. Umbauten, Er haltungsan beiten, 
Entwürfe, Bauleitung Baubepatung, 
Schätzungen 


führe ich auch in Posen u, Umgegend aus. 


FFF 
Film Beachten Sie bitte unsere Schaufenster. 


IH cr ess eee eee ee 


f 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolg: 


Uberſchriſtswort (fett) 
ſedes weitere Wort 
Stellengefuhe pro Wort- 

Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


2 N 
4 Verkäufe 2 


dermittelt der Kleinanzeigen 
teil im Bol. Tageblatt! es 
tohnt, Kleinanzeigen zu lelen! 


Oberſchleſiſchen, prä- 
parierten Steinkoh⸗ 
lenteer, Klebemaſſe, 
beſte Dachpappe 
liefert günſtig vom Lager 
Land wirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöidz. 2 ogr. odp. 


Poznan. 


ſowie Reparaturen billigſt 


S. Lange, 


Wolnica 7. 


Acker- 


geräte 
Schare 
Streichbretter 
Anlagen 
Schrauben 
e e 
zu allen Systemen 
bılligst 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel 
Oele — Fette 

Poznan, 
er 


"el. 52-25. 


Fahrräder 
kauft man am günſtigſten 
bei 


i 
JANDY, Szkolua 3. 


Gebrauchtes 
Fiat⸗Landaulett 
509, verkauft billig. 
Herrſch aft Nepowo 
pow. Goſtyn. 


Ohren, bold- und Silherwaren 
(Trauringe jugeillos) 
Standuhren Standuhr⸗ 
werke. Wächterkontrolluhren 
und paſſende Geſchenkar⸗ 
tikel kauft man am günſtigſt. 
beim vielgeſchätzt. Fachmann 


Albert Stephan 
BE: 
Privatgeschält 


(Halbdorfſtr. Nähe Petripl.) 
Perſönliche fachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Ne- 
paraturen unter Garantie 
und zu mäßigen Preiſen 


Schirme | 


Taschen-Koſter 
kaufen Sie billig 
nur bei 


K. Zeidler, Poznan, 
ulıca Nowa 1. 


Landauer 
gut erhalten, ſofort zu 
verkaufen. 


“ma Tryumf 
Poznan, Jezycka 44. 
Televhon 6148 


Seiden- Strümpfe, 
Macco- Strümpfe, 
File diecoſſe, Woll ⸗ 
ſtrümpfe, Wolle mit 
Seide, Rinderſtrümpfe. 
File d'ecoſſe mit Seide, 

rren Socken, Damen · 
Socken empfiehlt in 

großer Auswahl 

Leinenhaus 
und Wäfchefabrit 


J. Schuberi 
Poznan, 
jegt 

nur 


StaryRynek 


70 


Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 


neben der Apotheke 
„Pod Lwem“ 


Um Irrtümer zu 
vermeiden, bitte 
ich meine Kund- 
schaft genau auf 
meine Adresse 
Stary Rynek 76 


zu achten. 


Billigſte 
Bezugsquelle! 
Bürſten 
1 — Seilerwaren, 
okosmatten, eigener 
Fabrikation, darum billigſt 
empfiehlt 
Fr. Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 
Einkauf und Umtauſch 
von Roßhaar. 
— 


700 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle 
„Autofktad“, 
Poznan, 
Dabromftiego 
Tel 46-74. 


Automobilisten! 
Autobereifung 
nur erstklassiger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 
sowie jegliches 
Autozubehöru. 
Ersatzteile, kauft 
manam preiswer- 
testen beid.Firma 


Brzeskiauto 9. A. 
Poznan, 
Dabrowskiego 29 
ältesteso. grösstesAutomobil- 
Speziaunternehmen Polens 


Der Neuzeit ent- 
sprechend einge- 
richtete Repara- 
turwerkstätte 
Stets günstige Gelegenbeits- 
säufe in wenig gebrauchten 


Wagen am Lager 
I 48 


Walzen 
Schrotmühle 
Saxonia D 4, neueſtes 
Modell, Stundenleiſtung 
9—18 Ztr., faſt neu, 
billig verkäuflich. Anfr. 
unter 1655 a. d. Geſchſt. 

dieſer Zeitung. 


Pracownia 
Abazurow 


. L. Ross, 
Sw. Marein 27. 
(Hof geradeaus). 


Friſierbehelſe 


ſpangen 
g gr, 
Haarweller, Kart. 30 gr, 
Haarwickler, Dtz. 2.40 21, 
Waſſerwellenkamm 2.50, 
Ondulationshauben 4.—, 
Schleier 0.60 bis 1.20 21, 
Haarnetze 25 gr, Brenn⸗ 
eiſen 40 gr, Ondulier⸗ 
ſcheren 1. — zl, Brenn⸗ 
lampen 1.90 14. 
St. Wenzlit 


Poznan 
Al. Marcinkopwſkiego 19. 
Tel. 3608. Tel 3608 


„Pelze“ 
Sämtliche Pelzmoder 
niſierungen owie Repa 
raturen werden jetzt aus 
geführt . 

50% billiger. 
Große Auswahl en fer⸗ 
tigen Pelzen u. Fellen 
ſtets auf Lager. 

Jag z, Poznan. 
Marcinkowfkiego 21 


preiswert. 


Kaufgesuche 


Laſtwagen 
2—2 ½ Tonnen u Perſo⸗ 
nenauto ſofort fahrbereit 
zu kaufen geſucht. Off. u. 
1656 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


— 


5—6 Zimmer ; 

wohnung 
in Villa, mit allem Zu⸗ 
behör, direkt an deutſcher 
Grenze, geeignet für 
tüchtig. Frauen⸗ oder 
ſonſtig. Spezialarzt, ver⸗ 
mietet Skrzynka pocz⸗ 
towa, Wielen n. Note⸗ 
cia Nr. 11. 


W 
Mieisgesuche 


Junger Mann jucht fol. 
einfaches 1 
Zimmer 
vom 1. oder 15. Auguſt 
in der Nähe des Schloſſes 
bei evangeliſchen Leuten. 


Off. unter 1658 an die 8 Uh 


Geſchſt. d Zeitung 


1—2 Zimmer: 
wohnun 
evtl. leeres Zimmer mit 


Küchenbenutzung von allein⸗ 
ſtehender Dame ab 1. Sept. 
zu mieten geſucht. Gefl. 
Sac unter 1659 an die 

eſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


7 . 
8 Stellengesuche 2 


Wirtin 
14 Jahre Praxis ſucht 
ſelbſtändige Stellung. An⸗ 
gebote 
Nowak, Piekary 18, 
m. 22. 


27 N 
N Offene Stellen 


Student 
für Nachhilfe in Mathematik 
Klaſſe Vla) während der 
rien geſucht. Off. unter 
1670 f. d. Geſchſt. d Big. 


— — — 
Deutſchſprech. jüngeres 
Mädchen 
als Bedienung f. allein⸗ 
ſtehende Dame zum 
1. Auguſt geſucht. Zu 
erfragen nachm. v. 6 bis 

r. 
Kana owa 16 III, W. 10. 


Imma, 


G J 
2 


Deutſche Doggen⸗ 
Welpen 
erſtklaſſiger Abſtammung 
2 Rüden grau⸗ſchwar; 
gefleckt, 1 Rüde weiß⸗ 
ſchwarz gefleckt, 1 Hün⸗ 
din weiß⸗ſchwarz gefledi 
und > Hündinnen reit 
ſchwarz mit weißen Ab⸗ 
zeichen hat abzugeben zu 

zeitgemäßen Preiſen 


Pfarrer Wick 
Miedzychs. 


N ersehledenes 2 


Pelzſachen 
moderniſiert, repariert 
fachmänniſch 

Kürſch nerei Vietrzak 
Piekary 22/2. 


Adarelli N 
bekannte Wahrſagerin 
jagt die Zukunft au 
Brah minen — Karten — 
Ziffern — Hand. 
Poznan, Podgorna 13. 

Wohnung 10 Front 


Kosmos Ge. ⁊ o. 1 Doznan 
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